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Edinburgh, Letth, Newcastle und die
Docks am Zirth sf Zorth und Tqne

beschosten.
Sehr gute Lrfolgo beobachtet.

Gewaltige Brände . 5»lle unsere Luft¬
schiffe unversehrt.

W. T-B. Berlin , 3, April . (Amtlich Draht¬
bericht.) Zum drittenmal griff ein Marine-
lnftfchiffgefchwader in der Ra«l^ vom 2. zum
3. APril  die englische O st kü ft e, diesmal
den nördlichen  Teil , an.

Edinburgh und 8eith  mit Dock¬
anlagen am Firth of Forth , New¬
castle  und die wichtigen W e r f t a n -
lagen  fswie die Hochofenfabriken
anr Tvnefluh  wurden mitfehrgutem
Erfolg mit zahlreichen Spreng-
und Brandbombe«  belegt . Gewal¬
tige Brände , heftige Explosio-
nen mit ausgedehnten Einstürzen
wurden beobachtet. Eine Batterie bei New¬
castle  wurde zu« Schweigen gebracht.

Trotz heftiger Besthiestung ft**
Lnftfchiffe unbefchSdigt zuruckgekehrt und
gelandet.

Der Ehef des Admiralstabs der Marrne.
Die englische Berichterstattung zum ersten

Luftangriff.
W. T.-B. London, 3. April. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

«emeldst: T« ZeppeSwluftfchiffe, die in der Nacht zum
1,, April den Angriff uwterishmen, m zwei Ge-
schw«der und ein abgezweigtes Luftschiff  ge-
gliedert. Me zwei Gesiftwader wandten sÄH Mgen die öst¬
lichen Gvaffchaften, das abgeneigte Luftschffs griff dre Nord-
Eüste an. So weit bekannt, wurden 54 Spreng- und Brand¬
bomben über den üstttcheu Grafschaften und 22 über der Nord-
»Miste abgeworfen. Das Luftschiff, das ins Weer  ftel,
war „L 15". Es wurde durch Geschützfeuer über dm östlichen
Grafschaften getroffen. Eine Granate traf denobe« n Tevl
der Hülle in der Nähe des- Hecks. Das Luftschiff sie l
schn el l , mit dem Heck zuerst, in die See, unweit der Michen
Küste K-mts. Mn Mafckstnengewehr, einige Munition, ern
Petrabeumbebülter, der von einem Schrapnell getroffen war,
und einige Mafchmenteile wurden entweder ans diesem oder
ern« n «aeron Luftschiff, herab̂ worftn. Wegen der Dê -
Mapbenftörmrg insolge des zunysten Sturmes ist es noch nicht
,mc«kick; gewesen, die Ovftr und Schilden genau festzustcllen.
Ms jetzt sind 28 Tote und 44 Verletzte  gemeldet worden.

Die Vernichtung des „8 15".
Br . Rotterdam , 3. April . (Eig . Drahtbertcht . Zech . Mn .)

Router meldet ans London: Der engltsche Qoffe. der von dem
rächen Dampfer „Stockholm" inDeal
erzählie, eine Meile südlich vou dem DÄtM-Kluck
tjfx  man den Untergang des Zê elrn "L 15 beobacht̂ . .DaS
Luftschiff war von vielen Zerftöverm und Patrouillenbooten
uSt die oerftlchteu, den Zeppelin nach der Tbemie zu
Eevsen , Das Luftschiff war givrzlch entzwei gebrochen.
äS * bchauptet Reuter, daß die Zeppeline diesmal Bomben
mit erstickenden Gasen  abwarfen , wodurch mehrere
Personen bewußtlos Warden. Me Beschießung der Luftschiffe
sei heftiger gewesen als je zuvor.
Die Rettung ber überlebenden vou »8 . 15 .

Das Wrack gefunken.
w t .-B.  Landan , 3. AprÄ. (Nichtamtlich. Reuter.)

Das Verdienst für die Rettung der Überlebenden des Zeppelins
o 15" gebührt dem Fischdampfer ,O>Itv,ne  uwer

drm BsteA des Leutnants M a r ki n t sch von der königlichen
Marin r̂eserve, das Verdienst des H rrunte rhv len  s des
Luftschiffes einer Lomdbatterie der östlichen Grafschaften. Es
war ein Giück für den Zeppelin, daß er m der breiten
Tdemsemüudung  herunterkam, denn von dem Kanonen-

mar die Hülle zerrissen, die Gondeln waren von
durchlebt. Einige Mann der Besatzung

waren schwer verwundet.  Der deutsche BefeMhÄ>«r
halt« «endend Vertrauen zu der Menschlichkeit der brrtychen
^elE uni drahtlose Notsignale  uuszuiendm.
Mn Matrose, der Augenzeuge des N^ dergehens des Luft-

, sthifses war, sagt, daß das Luftschiff wie ern kranker
Vsael  herunter,«ekommen sei, beide Enden gleich rilugoln
Lê hüuacud MeSee war glatt, die Nacht klar, wenn auch
. . . Michdampfer sowohl die Verwundeten wie
die Nnvcmrmndeten an Bord nehmen konnte. Die »Olivine

befestigte dann «in Tau an dem Luftschiff und versuchte nun,
die Prise in den Hafen zu schleppen. Das war aber schwier-ig,
weil das Luftschiff tatsächlich entzwei  gebrochen wow; bei»e
Enden ragten in die Luft, wahrend die Mitte in das aüailer
räedevsamik. Nach zwei Meilen Schleppens sank  der Zeppelin.
Die „Olivine" brachte dann die Gefangenen auf eruen Zer-
störer, der sie nach Chatham führte, wo die Verwundetenm
ein Krankenhaus verbracht wurden.

Zum Angriff vom 1. zum 2. April.
Br. Rotterdam, 3. April. (Eig . DrcchGcricht. Zenf.

Mn. Sonderte!« !ramm unseres Berichtersta.ters.)
Über den jüngsten Zeppslinangriff in der Nacht vom i.
5nm 2. AprÄ auf englische Industriezentren 'dostet
unser B Ŝonideriberichtmtatter, folgende nähere Mnzel-
Herten: Die meister Blätter zeigen diesmal einen tief¬
ernsten Ton. „Daily Neivs" erklären, -daß Me
Zeppclinnngriffc nicht nur an Aktionsradius,
sondern auch an Treffsicherheit 5unehmen.
Traurig  sei , daß die Alliierten keine Replrk arrf̂ ore
surchchare Herausforderunggetzen können. „DcancherfWr
Guardian" betrachtet diese ^ groß angelegten^̂
angriffe als den Auftakt  eines neuen r u ck) rcht s-
losen Vorgehens der Deutschen. . Der Abge-
ordnete Billing sicht in der „Daily Mail" seine MrnMi-
sien Vorahnungen bestätigt.  Wer die englifchen 8w-
welhrnioßncchmen und -bte Wirkung «ctuf «die erteilĉ e
Bevölkerung berichtet ein Reporter der „Eaftern Tarkh
Rews ", 'daß die englischen Abwchrgoschühe an der L̂ t-
käste stärker  arbeiteten als jemals.  Viele Krio-
meter weit dröhnte alles. Die Einwohner verließen die
Wohnstätten und eilten auf das freie Feld, wo ste sich
vor den Bomben sicherer glaubten. Der PolizeMenst
in -den betroffenen Städten ließ viel zu wiinschen ubrrg.
Von der Bedienung der ALwchrgeschützewuvden salsche
Gerüchte über Volltreffer ans die Zeppelin verbreitet.
So -ar die Zeitungen brachten als Neuigkeit, daß aIle
Luftschiffe abgeschossen  seien . Man erwartet für
morgen die amtliche  Mitteilungen über den Sach-
schaden und die Menschenverluste.
Die Wirkung des Zeppelinanqriffs am

29,  März auf Dover , Deal und
Ramsgate.

L.  Berlin , 3. April. (Eigene Meldung. Zens. Mn .)
Über die Wirkung des Zeppelinangriffs vom 29. Marz
auf Dover , Deal , Ramsgate  erfahren wir, daß
nach den Beobachtungen, die von Bord der deutschen
Luftschiffe und deutschen Marinefliegern  und
aus anderen zuverlässigen Quellen vorliegen, daß diese
Luftbeschießung die bis dahin für Engend emp¬
findlichste  und schädigendfte getvesen ist. Der An-
gi-isf galt hauptsächlich den Hafenanlagen von
Dover . Drei Dampfer,  die dort lagen, wurden
aetr offen und stark mitgenommen. Ein Teil des
Admiralitatspears  wurde zerstört, mehrere
Lagerschuiptpen  mit Heeres- und Murinebeständen
brannten nieder; ferner wurde der Bahnhof  von
Dover zerstört. Das Postgebäude teistveve. In Deal
wurden ebenfalls mehrere militärische Magazine und
der Bahnhof zerstört. Bedeutende Brände  wüte¬
ten in dieser Stadt , wie durch Flieger noch eine Stunde
5fMer festgestellt werden konnte. Auch Ramsgate litt
kehr.  Große Lagerhallen, eine Fabrikanlage ufw.
wurden vernichtet. Eine rm Hasen verankerte Flottille,
wahrscheinkch aus Minensuchbooten  bestehend,
wurde erfolgreich beschossen. In Iiamsgate enfftanden
ebenfalls ausgedehnte Brände. Schließlich nahmen die
Zeppeline noch die Tankanlagen in Nstargate zum Ziel
ihrer Bombenwürfe. ^

Die „Kölnische Zeitung" gibt sicherlich der allgemeinen Freude
und Genugtuung in Deutschland Ausdruck, wenn sie zu den Mel-
düngen der letzten beiden Tage in ihre: heutigen Montag-Ausgabe
das Folgende schreibt: Mit lebhastcr Genugtuung und den Empstn.
düngen des Dankes für ,«um oravcn LuNschisser und des Stolzes
ans ihre kühnen Taten wird in Deutschland d,e Kunde begrugt, dag
die Lustkrcuzcr unserer Marine in ; we : aufeinanderiolgenLen
Nichten England mit bestem Erfolg angegriffen haben, an der Nacht
vom 31. März zum 1. April sind cm: Las G e f 4 a f t s vier  t e l
Londons, das nachts fast menschenleer-st. wahrend dort tagkuder der
Strick gedreht wird, mit dem man uns wirtschaftlich erdrosseln zu
kennen hofft, sind ferner die D o cks der Niesensiadt also die
Lungen,  durch die England atniet, des weiteren Jndustrie-
„ « kaaen Snrenaüofiabrikcn  und Truppenlagcr, und,
wie es scheint, von einem zweiten Geschwader allerlei militärische
Anlagen an der Ostküsi- mit Brand- n.rd Sprengbombenbeworse.i
n>.i--dcn Der Angriff der folgenden Nacht ga-t der Ostvllte. er
dauerte anderthaib̂Stunden, und beidernale konnlc-ne « >te W-rlimg
testoksiellt werden. Leider ist bei dem ersten Anzriss einer der
Srni -er k. 15", verloren gegangen, er ist an der Themsemundung
Sien "und die Besatzung ist von englischen Patrouillenbooten ge-
fangen genommen worden. So ist denn wenigstens die Besatzungm-.t

dem Leben davongekommen, und die Engländer haben sich doch ge-
scheut die Schandtat des Führers des „K , n g Ste p h en ttt
wiederholen, der seinerzeit die in Seenot gcr-tcn- Bes- tzmrg eines
unserer Luftkreuze: elend zugrunde  gehen lieh, ohne  die
Hand zu ihrer Rettung zu rühr«,. Der Doppelm̂ Nffunftc«
Zeppeline aus England ist die beste Antwort. d,e auf die
Aschen Beschlüsse der Pariser Konfercitz gegeben werden k-mckê Da
man sich dort an militärischer Unterstützung offenbar mchts bltten
konnte als di- inzwischen blutig znsamm-^ r-chei,en Ent.la sinn gs offensiven  der Rüsten und Italiener , sann man
aus neue Dlittel, um uns und unsere Bundesgenosten durch den
Hungerkrieg  auf die Kme zu Lrmgen und d,e Neutralen,
unsere Nachbarn, zu zwingen, dabei oemlslich zu " u. England s
herrscht die Meere, ruft man -hmm drohend zu, und w«« chr euch
nicht unsermW-.Nen fügt, schuureii w,r euch! °uchdte K̂ i«. Nun
wohl, wenn England mrt seiner Überzahl an Schftstndie « « e re
beherrscht und dir Neutralen vergewaltigt, so beherrschen wrr um
unseren Zeppelinen und Flugzeugen die L u kt und srud in der̂ «e,
tqne  ctrtem Neutralen  ein Hcnlr zn ^rm. krümmen, unsere Feinde
cmvsindlich am eigenen Leive zn irrsten. „Der liebe Gatt hat unser
Eiland nut der Ser als einem schimmernden Silderpanicr iMiLurtet,
lim uns vor unlcrn Feinden zu schutzeil, uicinte b-nn AuLoruch des
Kriegrs hochgemut und selbstbcwutzteme eng nwc
-levvetine schwingen sich hinweg  wber diesenP«nrersuvt, und« «
cs nicht nur N a d e l sii che sind, dir sie dem Gegner verfttzen,  das
haben die letzten beiden Angriste bewreseii und werden ^ ^ u» ch
die noch solgrnden selbst dem verstocktesten Insulaner >«
Bewußtsein bringen. Gras Zeppell«  heck vor
Großen Hauptquartier geweilt, und man wird
man die neuen Lngcifse°us England ^oevilcgen wurdrn, in Zusammenhang  bringt . Schn« mw
fcf- und hart schlagen, das war die Parole, n«t der England ver-
kündet hat diesen Krieg führen zu wallen. Sfe ^ ' 1.
ausgenommen, und es ist nicht w,e bei ;enrn bei den B « ten ge-
blieben, wir habm sie zur Tat gemacht. ^
Hurra unser,, Lustschissernund ihrem Altmeister, «m » Mrs
Zeppelm!

Unsere Unterseeboote «n der Arbett.
Ein engüsicher Dampfer vermchtet.

W.  T.-B. London, 3. April . (Nichtamtlich.) LlatzdS meldet
aus Penzänce(in der Mounts-Bai, Graffchsstk« »««» vom
1. April: Der Dampfer „Goldmouth (7446 Tannen) aus
London ist versenktw-rden. Die Mannschaft mt&c setmuict.
Der Funkentelesraphist und ein Matrose sind vertoerndet
worden.

Die bedrohlickfe Lage im Clyde-Bezirk.
W.  T .-B. London, 3. April . (Nichtamtlich.) Etwa 10 0M

Arbeiter des Elvde-bezirkes feierten vorgestern, um an Massen-
dcincmstvati-cmen teilzmiehmen. ES wurde « ne Proteftreie-
lution gegen die Weigerung der Re^ erun<, an »enEM - m die
Löhne m  erhöhen . In Liverpool kehrten 30« Hafermüberter
-u ihrer Arbeit zurück, da ihre Lohnfvrderrsrgen ^ bewrkl̂ t
worden sind. In der Eisen- und Stcchkindvftr.i« NsmdemAands
bcrben die Arbeiter für die beiden nächsten Monat « LohrHU-
lagen erhalten.
Die durch die Kriegsprozesse erhöhten eng¬

lischen Staatseinnahmen.
W T .-B. Londau, 2. April . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

Staatseinnahmen des letzten Vierteljahrs ^ tefen sicĥ auf
169 509 550 Pfund Sterling , was gegen dasselbe Dierteliahr
im Jahre 1915 einen Zuwachs  von 62 820799 Pfund
Sterling bedeutet. Die Staatseinkünfte des heute endenden
Finanzjahres betragen 336 766 824 Pfund Sterling oder um
110 072 744 Pfund Sterling mehr als inx ^ or;ayr.

Neutrale Dampfer gesunken.
V/ T.-B. London, 3. April. (Nichtamtl̂ .) Lloyds-

Agentur meldet: Der schwedische Dampfer ,„Hol l a n d , a ist
gesunken; die ganze Besatzung ist gerettet toorden. —■
norwegische Dampfer „HanS Gude  soll von eurem Unte.»
ist gerettet . _ _ _ -

Holland in Not.
«Der lwllärrvische Warm ist nach der erste n Er->

reanna die sich miserer sonst so richrgen rastzerkmbl-
iMn Nachbarn bemächttgt hatte , emer eÄ»as « e-
bfm psteren  Stimmung germchen,, wenn auch
wie vor ,die Spannung  in den BeftohunMn zwischen
Holland und - Unbekannt  mcht zu verkemren
ist Immerhin tritt das .Haager Korrespondenz«
den anfänglichen AlaEn ^ lchtey mit der  EcklavmtSentaeaen daß „die Anftiebung der mrfftarffchen Ur
laulbe nicht mit irgend einer Mischen (den„̂ «dertan-
dcn und einer der krisgftihrenden Parteien ^ Î Henden
diplomatischen Verwicklung
liänae ". Aber wenn man auch diche Best ĉhcrmwg
wörtlich  nchmen will , so schließt d̂och der Umstarch.
daß eine diplomatische Verwicklung als Grund bet «rrK*
tärischen Maßnahmen in Abrede gestellt wird , mcht aus,
daß man eine solelp diplomatiiche Verwictelmig b-
i ür cht e t. Welcher Art kann sie nun sanpund wMes.
ist die „eine der kriegWrendrn PgrÄie ^ Z M-
UnbeLannt?
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Bva vornhevem öom, seslyesteLt werden, Äah f
De « tjchlani > nicht ist . frufe der „Lubautia -
KM nicht die Ursache der militärischen AorftchtAnwß-
reg«tn unserer ^ rüärchffchen Nochbarn brÄen öasrn. Di-e
Erregung,  tz« sich bei ihnen anfangs inffLge des
UntergachM der „Tubantia " entwickelt hatte. ist, dcmr
her vsn unserem ALrinralstcL abgossbenen EvKörungen,
schnell einer rubiger«» Auffassung sewichen, und wenn
irgend wer, dann hat Deuffckchnd aÜe Uw'ackff, der end¬
gültigen Aufklärung  dieses Falles mit der Ge-
MÜtScrche de« guten Gewissens  entgeyenKusshen.
Jehenialls iaim der „Tuharrtia "-Fall kaum  noch als
cme Ntveiffnage bezeichnet werden, und der im Einver¬
nehmen mit der ReichSregierunq gefaßte Beschluß des
MeichKtlrgShauptcmsschusses, „bei Verhandlungen mrt
omswartiflen Staaten die Kr die Desgeltung Teuffch-
lrmd» erforderliche Freiheit im Gebrauch dießcr WiaHe
(desv-Boote-1 unter Beachtung der berechtig¬
ten Interessen der neutralen Staaten  zu
Sroäjten'' , hat wie allen neutralen Mächten so auch
.Holland den Beweis geliefert, wie weitgehende
R ü cks i cht das deutsche Volk ach die berechtigten Inter-
essen der Neutralen zu nehinen gewillt ist.

Bon England wird morn schwerlich, wird vor allem
Holland scltwerlich das gleiche sagen wollen und können.
Da « Kapitel „Holland m Not " ist nicht maxie in
G«*rmany , sondern in England  gemacht. Zur Durch-
fäbrwna seiner .Kontinentalsperre"  gegen
Deutschland h«rt dos Briienrrich den schärfsten
Druck  ach die neutralen Staalen ausqeüibt. wovon
nicht zuletzt die Holländer ein Lied zu fingen wissen.
SBir fcraudjen nur an die erpounzeneGründuag des „Nst ",
/de» Niederlönd-rschen Ovrrzee-Lrchtes , an die wisder-
hstte Beschtagncibmeder holländischen Bost und endlich
an die Wegnahme amerikanischer Wertpapiere  aus
holländischem Besitz zu erinnern , wogsgen übrigens auch
die Regierung der Union Einspruch erbosten hat.

Man besorgt nun chfi'nbar in Holland, und zweichei-
!»S nickt ahne Grund , daß setzt in dieser Beziehung nach
den DesMissen der Pariser Konferenz ein noch
schärferer Wind  wehen wird . Ist doch dort , „um
«die Solidarität ihrer (der Alliierteris Achichien und
Interessen ach dem wirtschaftlichen Gebiete in die
Pecufis mnzusetzen", die bevorstehende WirtschchtÄonse-
rsn » de» DierveckbarrdeS beauftragt worden . Maßnahmen
Porzittchlogen, ,,»rm die Verproviantierung  des
Feinde» zu verhindern ". ES kann sein, daß dĉ Ge-
rücht. wonach der Viervenbcmd die Haager Regierung
ausgeßordert habe, die Grenze gegen Deutsch-
lond fiir den Warenverkehr  zu 'Herren, den Tat-
fachen »ncht entspricht: aber vielleicht eilt es ihnen nur
voran », und man macht sich in Holland am Ende doch
ach ein entsprechendes Ultimatum  gesicht.

Jedenfalls hat die nnterdefien von Enakand dekre¬
tierte Aufhebung des Artikels 19 der Lon-
doner Deklaration  die Neutmlen .darüber be¬
lehrt . daß der Dierverstand vor keirrem Gewaltsaeich
mehr »uriufk &mft Dieter Art . 19 besagt oder vielmehr
besagte : „Ein die Beschlagnahme des Schistes recht¬
fertigender Wockadebruch ist nicht als vorlffperch arrzu-
netpnen wenn sich doS Schiff derzeit ans der Fahrt nach
einem nicht blockierten Hofen befindet, was auch immer
die tzuttere Bestimmung von Schiff oder Ladung sein
mag ." Do England ans Angst um seine Schiffe eine
BlockadeerFlärung gegen Deutschland ' und damit den
wirklichen versuch einer Blockierung unserer .Küsten
nicht wagt,  so " retiert es setzt durch Authestung des
Art . 19, daß ein schiff aus der Fahrt nach sedem
Hafen wegen Block-̂ ckrucks beschlnanaknntwerden darf.

Nach einem solchen Schlag ins Gefickt aller Neu-
trolen müssen diese sich in der Tat jedes  Gewaltaktes
versehen. Und so ist es nicht verwurrderstch, wenn man
in Holland auch mit der Möglichkeit tveiterer 'Drang-
saikierrmgen. so vielleicht eines Durchmarschveffuckres
elastischer Truppen rechnet um so mehr, da ja England
rtnb  Frankreich die Besesti-rung B l i ss i n q e n s ebenso
reidenkschafffich bekam pst  batten , wie sie (zum Neu-
tralitäts b r « ch entschlossen'» die Antwerpens  be¬
fürwortete . Und io lieat es denn auf der Hand, wer der
Uckstekonnte ist, gegen den sich die holländischen Bor-
stchtstznaßnachmen richten. Die Niederländer find keine
Griechen  Sie sind entschlossen  Anw Nentnali-

NnterhaltunHSteil.
KSnipliche KchrmfpwLr.

So « « tag,  2 . April: ,.Lohen»rin". Romantische Oper
iu 8 Akten von Richard W« g n e r.

In dieser Vorstellung setzten zwei Sänger ihr Gastspiel
fort, dt« beide recht freundliche Eindrücke hinterliesien, ohne
doch nun« doch ganz uneingeschränkt gut für sie sagen möchte;
am  wenigsten gut für Herrn Guth (von Brünn), der als
^tSnig Heinrich" zwar eine äußerlich imponierende Herr¬
schergestatt abgad, ohne doch als Sänger sonderlich zu
imponiere«. Gleich aus der ersten Anrede des Königs sprach
wenig Kampfvsmut und Festigkeit: die Schlußworte „dann
schmäht wohl meurand mehr d«S Deutsche Reich" — setzten
»och kürzlich, als Herr Dohnen fie mit feurigem Schwung
aufioderu ließ, das gesamte Publikum in begeisterte Er¬
regung; gestern — nichts davon. Das Milde, Gütige in
„König Hei«ruh«" Wesen schien dem Sänger besser zu liegen:
ft  der »äterlich-mahnende Zuspruch bei Elsas Vernehmung,
wo da» Organ eine angenehme Weichheit und Wärme ent¬
wickelte. Ja der Tepkdebsndiung erfreute überall die klare
.Dskalrsation and verständige Phrasierung: die ganze Rolle
sxät ihrer ruhiger dahinfließenden Deklamation schien der
Mgenart des Sänger« besonders zuzusagen. Aber der leicht
stwaS umflort« Timbre, di« Schwächlichkeit der tieferen Ton-
Jage und dos vibriere« der Stimme: all das machte sich auch
gestern wiederholt gattend und — gibt zu denken.

A» „8rf)e«®«a " überraschte Herr Streik  lauS Mainz)
von neuem d««h seine von entschiedener Begabung getragene

»Darbietung. Die Stimme besitzt allerdings keinen fort-
reißenden, strahlenden Glanz: sie steht auf der Grenze zwi-
schan und heroischer Anlage; als wffüicher »Helden»

tot mcht ran' thöoreiÄch. sondern auch praktisch_zu
wahren,  ihre Souveränität gegen jeden zu vertewr-
f»m , Äer sie angrerft . AVer es liegt in der Natur der
Sache, daß jstelser jeder nur der Vierverband. nur
E n g la n b mit seinen Trabanten sein kann.

*

Holland noch nicht im Besitze einer
bestimmten Mitteilung der Entente.

Die Pläne der Entente auf andere Art in Holland bekannt
geworden.

BerUa, 3. April. (Zeus. Dln>) Zu den Gründen, weiche
die « rergssche Haltung der holländischen Nechermn/g herbeige-
sichnt striden, eofährt ein Miitaribeiter das „23. T." im Haag:
Die Eveignisse, di« sich in den letzten Wochen durch nochu n -
ausgeklärte  Umstände aus der Nordsee  aLgesptelt
haben, führten in London und in Paris  eure falsche Auf¬
fassung über di« Ststrrmung in Holland herbei. Die Miierten-
Kmiserenz in Paris vergrub sich rwch tiefer in diesen Irrtum,
und über Paris kam es dann zu einem an sich unverbindlichen
Beeirrflussungsversiuch der holländischen Regierung, der von
ihr kräftig  und überraschend mit den Maßmchmen beant¬
wortet wurde, die jetzt so großes Aussehen machen. Der
holländische Rechts st andpunkt  wird in allen Kreisen der
Bevälkerung hochgehatten, une'bihäntzig von den Stimmungen,
die dieses Land zu der einen oder anderen Partei der Krieg-
fübvenden hstrzieche» mögen. — Ein Mitarbeiter der „Kreuz,
zeitwng" berichtet: Irgend « ne Demarche oder ein Mtimatum
von seiten des V'erverbandes ist bestimmt noch nicht er¬
folgt. Es müsse angenommen werden, daß die holländische
Regierung anderweitig  zuverlässige Nachrichten über die
Pläne des Pierverhandes erhalten habe. — In der „Tägl.
Rundschau" wird y-ssgt : Ob England durch den entschie¬
denen Willen  Hollands sich von feinem eimnas gefaßten
Plan zurück ^chrecken  läßt , was gegen seine Gewohnheit
wäre, oder üb es hofft, di« Niederlande durch Gewalt̂ zum
Vasallenstaat  berabzudrücken, wird sich bakd erweisen.

Eine Bekanntmachung der Regier«»«.
Sr . Wien, 3. April. sEig. DuchEericht. Zeus. Mm)

Über die Gründe  der militärischen Berkehrungen Hellanbs
kann felgendes antbentisch mitgeteilt werde« : Die helländische
Regierung ließ durch ihr Berichterstatterbureau bekanntgeben,
daß die militärischen Bsrbereitnnge« dadurch veranlaßt wur¬
den und der Mtuisterrat diese Berkehrnngen deshalb verfügt
habe, weil die Regierung Kenntnis erhalten hat von gewissen,
ans der Pariser Konferenz »fseabar ouSgrheckten
Plänen, an der holländischen Küste zu lonbtn.  Diese offi¬
zielle Mitteilung wurde veröffentlicht, um anderen irrigen
Anschauungen  entgegeqeuzutreten, welch« nach dem Be-
konutwerden der Beschlüsse des MinisterratS in Umlauf ge¬
kommen waren. Diese Beschlüsse deS MinisterratS sind ein¬
stim  mi g gefaßt worden. Es muß angenommen wê ea,
daß die hosiändisch« Regierung zuverlässige Nach¬
richten  über die Pläne deS BierverbandeS erhalte« hat.
Gestern »bend auS dem Haag e,«getroffene Nachrichten be¬
stätigen unbedingt, daß Helland jeder »« ressiveu oder offen-
sioen» bstcht durchaus fern steht, daß Holland aber ent-
schlossen  ist, seine Neutralität  unter allen Umstünden
auf das energischste zu verteidigen und hierbei selbstverstänh-
lich vor dem Gebrauch der bewaffneten Nacht nicht zurück-
fchrocken wird.
D« s Wiener FreMdenblatt über Holland
feste « ntsttzlostentzeit z« r Wahrnn «; feiner

Neutralität.
W.  T.-B. Bien, 3. April. kNichtamSich. Das .Fremden,

blatt" führt ans, daß sämtliche Nachrichten, die der vougestrige
Tag aus den: Ha«g und aus Amsterdam bvachte, den f e ste n
und unerschütterlichen Entschluß  der hollürdiffhen
Re- ieruntz Ketgen, jeden Eingriff in die Rmitvakrtät der
Niederlandez»»rückzu« 7isen und nicht zu dulden, daß Holland
sein«? fveien Bestimmungsrechtes bermibt werde. D«»e Matt
hebt heovor, daß die Mätelmächt« niemals  daran gedacht
tfcben,  das Selbstbestimmungsrecht  Hollands «mzu-
lasten. Die Mittelmächte hätten sich wähvend de? - angen
Krieg«? von dem Best«den Berten lassen, die Neutralität
Hollands in »olffwm Maße zu achten. Österreich-Ungarn und
Deatichband können daher die mifftävischen Vorkehrungen
Hollands mit vollster Ruhe  betvachten.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Genernl ^w«Nsff als Berater bti  Zaren.

W. T.-B. Petersburg, 3. April. sRichtamälich.) General
Iwan off  ist z»m Mitglied deS ReichSeatS ernamnt und der

tenar" ist Herr Streib vor der Hand nicht anzusprechen. Und
d«S ist's, waS bei diesem „Gastspiel ans Anstellung" stutzig
macht. Doch darüber mag sich die Intendanz den Kopf zer¬
brechen. Die Kritik darf jedensoSS bestätigen, daß Herr
Streib auch als „Lohengrin" in mancher Hinsicht zu fesseln
wußte. Frisch, hoffnungsreich, werdend — das blieb die
Signatur fernes Auftretens. Sein Tenor ist von hellem,
sympathischen 5Nang,.vornehm geschult, ff daß Wort und Ton
sich fast durchgehends zu schöner Einheit abrundeten. Sehr
günstig führte sich der Sänger mit der Austrittsszene ein:
der „Abschied an den Schwan" atmete eine weihevolle Innig¬
keit; das „Frageverbot"; das mit Hingabe gesungene „Elsa,
ich liebe dich"; und weiterhin die Kampfszene—: überall
waltete genug musikalische und dramatische Lebendigkeit. Daß
im Schlußsatz des 1. Finale die Stimme rettungslos unter¬
ging, geschah nur, weil der Sänger hier — Elsa zugewandt
— mit dem Rücken gegen das Publikum verblieb. Wie ihm
denn überhaupt noch zuweilen jene „Grazie des Gehens und
Stehens" mangelt, die schon Goethe vom Schauspieler
verlangt. Dem poesievollen ritterlichen Wesen der
Lohengringestalt hätte auch ein hübscher, lichter Vollbart
besser entsprochen: die ganz unwagnerische„Dartlosigkeit" des
Helden (sie ist erst eine Erfindung von Neu-Bayreuth) bleibt
namentlich für gut genährte' Darsteller immer ein gefähr¬
liches Ding. Nun immerhin, Herr Streib, obschon ein bis¬
chen hausbacken in der Erscheinung, hat interessiert: das
Publikum erkannte *das mehr als alltägliche Talent des
Gastes und säumte nicht, es durch Beifall auch anzuerkennen.

Unsere einheimischen Kräfte griffen siegreich ein: der
„Telramund" des Herrn de G a r m o, ein Ritter ohne Furcht
und Tadel; die „Elsa" der Fräulein Frick , durch schönhettS-
volle Stimme und seelische Ausdruckskraft hervorragend; die
„Ortrud" der Fräulein E n g l er t h, ganz leidenschaftliche
Glut ; der „Heerruser" des stimmgewaltigen Geisse-
Winkel —: lauter Volltreffer! Q. O.

Peüstm des Zawen zugedeM wonderi. — Den V *4
Za cskoje-S ^ lo zirrüchzêhrt.

Die gr- tze EnE »fch««s der pnlutfche»
Ewigvemterr m Russland.

W. T.-B. Wie«, 3. «pffl. (IttchbruMoch.) Du»
tß&encr Jourrvoil" berichtet vmkn  Archührrmg reicher
Etns-Heitew, d»ß in den Rechen der polnische » «Mi¬
granten  in Ru^ and d« tiefste Niedersseschlagew-
beit  hemsthe. Die Hetze gege« bas Polenttuu werde W
rrrsftischen Mnisterrxrt, in der Dmns da« ewiem Der! der
vussrschvn PveGe rnrver̂rorerr k^ ieöerr. Auch dZe materiell*
Loge der uübemitäekten FlüchÄänge werde täglich schttmwrer.
Die Hoffnung«ruf eine Einrflnßruchnre FvamtveuhS und Engp
laaivs zugunsten der Emigranten sei ALsttzwnnden. Di« s« M-
züsisthe Regierung ffhe die poiwisch« Frage «W tsnerpalltffch»
russische Arrgelegenheit an und in Landen habe sich ei« Polni¬
scher BerstWronsmann überzengi, daß auch dort dff gleuhe
Anlschauwng herrsche. Ran höve von Songranttn dänsff « «
Bemeükunig, daß sie sich verhängnisvoll geirrt hätten, «SS sie
aus Rußlands Wohlwollen gevechnet hätten, anstatt mtt de«
heldenmüttgen polnischen Logioirären gegen daS Zarentum zu
kämpfen. Dieff Meldung werde sichettich auch die S tt«i>m«»g
in den polnischen Gebieten beeinflußen.

Angetzliche Berfenknng eines rnfsrfche«
Hefpitalschiffes.

Eure unwahrscheinliche russisch« Nttchvtcht.
W.  T.-B. Petersburg, 3. AprÄ. (Richttrmtlich.) Der « nt.

liche russische Kriegsbericht 1. d. Rl Mtt zum Schluß
aus : Schwarzes Meer:  Am 30. März, 8 lchr vormittags»
wurde der Dampfer „P -wimgal". ein ftwnzüftsch-russ st che«
Hospitalschiff,  da4 bei Oft «« SstLchv» Teil« «mttotwM»
lag und dorchin gefchtzL worden war, iw Benwnndatt aufjn-
nehmen, von einem deutschen llaterseeboot  augw
griffen und in die Lust gesprengt.  Rach dem W-eit«
Torpedoschuß, der die Rffchi««, ttos. samt d«s Schiff m
weniger als eiwer Minute. Els van den 2L Schwestern
wurden in Bootenu« tz Kuttern, di« dff „Portugal" begleitete»,
gerettet. Vermaßt werden G-ai Tnäischeff, Delegiert« de»
Roten Itzreuzos, Dr. Pankn scheff-Trkhmenowo. die Ober-
schwester Baronin Mchendorff und 14 Schwester», BO russische
Besrchungs-SmntätSleutt'.. 29 Rann von den ft«mzSstsch«
BesatzungS-SanitätSleiZten und 29 Mann »an der srauzSfffchen
Besatzung. 99  befanden sich 273 Persorten an Bord, von de»»
IbL gerettet worden fmd. Die türkisch« Heeresleitung hatte
die „Portt^ wl" als Hoffttaffchiff wnecstrnrst. Das Schiff war
mit den für ei« Hffpitaffchiff üblichen Farben bemalt. Der
Angriff wurde am hellen Tage anSgefsthvt. Da« vnterffw
boot fuhr um den Dampfer herum und lancierte aus alle».
nächster Nähe. Diese deittiche HanblungSw-effe, ohne jeden
militärischen Nutzen, ist empörend und zchgt van neuem, daß
ein Friede« mit dem Feinde, der in mesinrug« Werff göttLch,
und m» sch«ch« Gesetze»« tetzt, unmöglich ftp, «* \ä  den«, er
läge vernichtet am Boden.

fllwmerkmngd«S 28. T.-B.: Nach den Erfahrungen, welche
wir mit heocwtigen Nachrichten gem-achi hoben, ist di« MvKmng
natürlich mft «orbchakl critszumetzmon. Eine ftufcera«, MM
deutscher Sötte ist abzuwatteu.

Oie Lage im Westen.
Die Gvttltnng in der den^ chen Sorimtz-

demokrntie nntz die franzLfische« «benosfe«.
sV. T.-K. Pari«, 2. Lprtl. sNichtamittch) Im

bespricht Cop u s die Ausnahme der Spoltirng m der beut»
schen Swziakbemekrotie bei den svauzästschen Hagiatist« »
welche darin ein VorzeichenG»»ß« Ereignisse sehe« wollte».
„Für uns aber", sagt Copus. „btttben aktt Brücke« »visch»
Deutststtattb und uns abgebrochen,  btt wtt nnseven
Feinden unse« harten FriedwMbedtngunge« dikttett haben.
Darum ist diese Sstotteng in ursseren Augen et« unbe¬
deutende«  Phänomen , das wir vösiig außer acht lassen
Vnnen. Ein .Hache, der weder Sieger nech Desffgte will, ist
ebenff unser « eKner wff ffine Fn» rch« im Dienste de» den»,
sthe« FmpsviakiSmwS. Ei« Friede, wie Hass« und Liebknecht
Du wollen, würde ftir unS dff Mcheildarste Niederlage fei«.
Jeder Vergleich mit ihnen wäre ttxnff om Berbreche» aff
ein direkter Vergleich mit dem Feinde."
Die S»n- s«er Presse ,«« , nene« dentsche«

Drnsk ans Vertznn.
lüe Rotterbom, 3. April. sGig. Drahtbericht. Zeus. Blu.)

Bon unserem ? -Eont>erberichffrstatt«r.) Dff Louboner
Morgenpresse bezeichnet die deutschen Erfolge bei voux »lS

LrNden̂-Thralrr.
Samstag,  1 . April: „L. « bedenbe MSdchmch.

Sattrischer Schwank in 3 Akten von Sigmund N e u » a » n.
Sehr viel Satire in dem neue» Schwank, sehr viel Witz.

Der Zettel verschweigt den Ort der Handlung, da aber i»
dem Stück mit Franken gerechnet wird, da da« „Badende
Mädchen", ein berühmtes Remdrandt-Bikd, a-nS dom Museum
verschwindet, und « ne Weile vergeht, «he der Dffbstahl de-
merkt wird, so läßt sich leicht erraten, w«S der Zettet ver¬
schweigt, und ergänzen oder umwerten, was im Lass deS
Abends geschieht?

Den Diebstahl der „Rona Lisa" akss hat Nrumaa» sehr
geschickt benutzt und ein seines, aber sehr sattrische» Stück
daraus entstehen lassen. Der Minister der schön« , Künste
wäre lieber Mrnister der Sandwirtschaftskammer geworden,
da er aber die Stellung nicht haben konnte, sein Mirgeig
jedoch befriedigt sein wollte, nahm er den Posten an, ohne
recht zu wissen, wer Rembrandt war, und sich damtt tröstend,
daß er Bilder ankaufen ließ, dff sämtlich ländliche Motive
aufwiesen!

Der Meisterdffb Cäsar Lvnd. alias Darsn DätoucheS,
baut auf alle diese Schwächen sainen Plan . Dumh dff Ent¬
wendung des Bildes gewinnt er in Amerika auf eine
Wette hin eine große Summe, dirrch die Rückgabe
des Bildes an den Minister der schönsten Künste gewinnt er
diesen zum Mitgefährten, verschafft ihm eine Beförderung,
sich selbst eine hohe Stellung und weiß sich sog« « , Hand-
herumdreb» mtt dem Präsidenten gut zu stell»«. Luch « ,
einem Liebespaar feM es nicht. Für alles ist gesorgt. 2B«n*
das Stück trotzdem nicht den erwarteten Erfolg errang, st,
liegt das wohl nur a« dem Darsteller der Hauptrolle, an
Herru Scheuch der einen Maler zu verkörpern hatte und
der den gangen Abend dff Bühne beherrschen— müßt«. Herr



« *. 188. Montag , 3. Atzvtt 1816. «LsntzMuSg-rbe. Erstes Ge- tt.
Bewe^ . datz der Gegner die Entscheidung um Ver¬
dun  erzwinge » mH. BsdeuNich fei das ZmÄckweichender
strunzosen bei Malaucourt,  wo jetzt der Hauptschlag der
Deutsche» erwartet wird.

Die Pariser Maßnahmen gegen die
Zeppelingefahr«

' Vf.  T .-B. PeriS , 3. Lpril. (Nichtamtlich.) Infolge völligen
Sersagew » der Warnungsmittel  gelsgenllich der letzten
Aeppelstfflüge über Paris  und der geharnischten Inter-
pellatstmen m der Aaurmer sind die Horchignale der Feuer¬
wehr jetzt durch Sirenengeheul  ersetzt worden.

ver Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.
Weitere türkische Erfnlge im Aeuren.

W . T.-B. Konstantinopel, 3. April. (Nichtamtlich.
Dachibericht.) Hauptqnartiersbericht:

An der I r a kf r o a t keine Veränderung.
An der K a n ka s u s f r o n t mißglücktenfeindliche

Angrifssversnche, die bezweckten, unser Vorrücken von
Tschoruk anfzuherlte«. Unsere Unterseeboote ver¬
senkten  am 38. März in den Gewässern »rordöstlich
vvu Batnm ein russisches Transportschiff
von ungefähr 12 000 Tonnen mit Soldaten und Krieqs-
matrrial, am 31. März ein anderes Schiff von 1500
und ein Segelschiff. Die Unterfeeboote beschossen wirk¬
sam die befestigte Küste  nördlich von Poti.

Au der  Aemenfrout  überraschte ein« unserer
Abteilungen in der Rächt zum 13. Februar mit Erfolg
dir Stellung von Alemad nordöstlich von Sheik Osman,
die dir Engländer seit einiger Zeit befestigten. DerSind wurde, nachdem er zahlreiche Verluste erlittentte, gezwungen, sich unter dem Sckmtze seiner wert,
tragruden Geschütze zurückzuziehen.  In derselben
Rächt fiel durch Infanterie verstärkte Kavallerie in der
Hinterhalt in der Gegend von Elhadjale nördlich Sheik
Os man. Der Acintz wurde, nachdem er Berknste erlitten
hatte, vertrieben.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
bi » neuer Protest Griechenlands bei der

Entente.
Gegen die Verhaftung von Deutschen und Österreichern.

Gegen die Beschießung von Saloniki.
8r . Amsterdam, 3. April. (Eig. Drcchibeiicht. Zens.

Mn.) Rach einer Meldung der „Times" ans Athen,
hat die griechische Regierung die Rote der Biervcr-
baudsmächte über den Rordepirus beantw ortet
und ihnen eine« Protest  gegen die Verhaftung der
Deutschen und Österreicher auf Korfu und Patras ein-
gehändigt. Auch uach Berlin  wurde ein Protest
wegen der L « f t b e s chi eß « n g von Saloniki  ge¬
richtet. Di, Nuterhaltuug zwischen König Konstantin
und dem in Achen eiugetrossrue« Höchstkommaudieren-
den i,i Makedonien, General Mahon, soll uach derselben
Meldung erneu sehr freundlichen Verlauf genommenrbeu. Der General hatte später Unterredungen mite » i z l- l o s nwd Z a i in i s.

Entente -Lügen über Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 2. April. (Nichtamtlich.) Die Bul¬

garische Telographen^ lgentur ist ermächtigt, sämtliche M>el-
danpe» der Ententepresie über «ngebstche Atte-ntate , die gegen
den KSnig -wer den Ministerpräsidenten gepstmt worden sein
setzen, ausdrücklich zu dementieren , ebenso di« Gerüchte, nach
welchen Bulgarien einen Sonderfrieden mit den Entente¬
mächten a«Mi schließen wünsche, als unbegvüicket zu erklären.
Indem di« feindliche Presse diese Merrcheiten veröffentlicht,
durch die sie chre eigenen Leser ködern will, vergißt sie sich
so weit, ihr« Wünsche für WwckkichSeit zu nehmen.

Keine Demissto« bcs rumänischen Kainurer-
pr«sibe»ten.

Bukarest, 3. Avril . (Eig . Drrchtbericht. Aens. Bin .)
Die an« bester Qwelle in deutsche Zeitungen übevgegcmgene
Vlakdung. daß Kammerpräsident Pherekyde  domiffsturiert
habe « ch « »s der liberalen Partei ansgchchieden ist, ist un¬
richtig.

Schenck»rb sich die redlichste Mühe, er gab den Maler so gut
wie er nur konnte, aber er gab ihn doch nicht gut genug.
De» ehrgeizigen, beschränkten Minister der schönen Künste
spielte Herr Kamm  in feiner Maske, mit feinem Humor.
Rur im letzten Akt war seine Verzweiflung allerdings unecht
und zu dick aufgetragen . Trotzdem bleibt der Minister eine
gute Leistung. Herr H » l l m a n n gab den unverfrorenen
'Mristerdieb Werst etwas zerstreut . Bald aber fand er die
nötige unglaubliche Frechheit, um glaubhaft zu wirken sowie
die nötige Schneid, die dem Talmibaron seine Erfolge sicherte.
Bo« den Trägern kleiiwrer Rollen ist vor allen Dingen Herr
Resselträger  zu nennen , weiterhin die Herren B u g g e,
Flieser , Ihle  und May  und di« Damen Gläser und
Lüder - FreiWald . B. v. N.

Sn * AunS und Leben.
* Würzburger Stadttheater . Am 1. Aprfl, dem Tag der

Snchüllungsfeier des NagelungSstandbildeS des Eisernen
Michel veranstaltete Dir . Willy Stuhlfcld eine Festvorstellung,
zugunsten des Roten Kreuzes . Es ging Rich. Wagners
»Siegfried " mit de« berühmtesten Vertretern in den Haupt-
partien in Szeue . Die Vorstellung nahm unter der hervor»
ragenden Leitung des Generalmusikdirektors Hoftäpellmeister
Mikorey vom Hoftheater in Dessau einen glänzenden Ver¬
lauf . Kammersänger Otfried Hagen vom Opernhaus in
Frankfurt a. M. fang dir Titelrolle . Die Brünhilde fand in
der König!. Hofopernsängerin Gabriele E n g l e r t h vom
Hostheater in .Wiesbaden ebenso eine erstklassige Vertreterin
wie die Erda in der Kammersängerin Ottilie Metzger. Den ■
Mime stellte Kammersänger Dr . Paul Kuhn vom Hoftheater
in München prächtig dar . Die Wucht seines schönen Baß-
baritons lieh Kammersänger Theodor Lattermann der Partie
des Wanderer und ebenso vorzüglich löste der Bassist der
kharlottenburtz« Opernhäuser Eduard Kandl als Alberich.

. . .. -

MwsdeckeAsr TaMarr.

Die Neutralen.
Deutschland und Amerika.

Br . Haag, 8. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Berichterstatter der »Morning Post" in Washington
telegraphiert : Nachdem nun der erste Entrüstungssturm vor¬
über ist, geben die Zeitungen zwar rwch zu, datz die Lage
ernst ist, aber fie sind weniger  p e s s i m i st i s ch als vor
zwei Tagen und einige von den Washingtoner Depeschen
teilen rund heraus mit , datz diese letzte Krise ohne Spannung
in den diplomatischen Beziehungen mit Deutschland vor-
übergehen wird. Die .Times " behauptet dagegen, sogar im
Westen wachse die Entrüstung , und seit dem «Lusitania "-Fall
sei die Lage nie so ernst gewesen.

Abermals unterbrochene holländisch-eng¬
lische Trlegrabhenverbindnngen.

W. T.-B. Amsterdam, 8. Slpril. (Nichtamtlich Doahtbe-
richt.) Da von Samstagabend bis Sonntagabend keine
Telegramm«  aus Eavgürnd angxtcmrmen sind, glaubt
man. daß die Debegravhenleitungen beim letzten Zeppelin-
angriff beschädigt wurden.
Vorstellungen aller Neutralen in London?

Br . Genf, 8. April . (Eig. DvcchLbertcht. Zens. Dlu.)
Von verschiedenen Setten hier eingetroffene Nachrichten über
die diplomatischen  Schritte Hollands und anderer
durch die Londoner Blockadebeschlüsse getroffener neutralen
Staaten lassen die Frage affen, ob etwaige in London zu er¬
bebende Vorstellungen  einzeln oder gruppenweise er¬
folgen werden. Journal de Genöve" bemerkt, datz die Er¬
schütterung des allgemeinen See rechts durch die Entkräftung
der Londoner Dekbrration die tiefgehende Bewegung in
Holland erkkärt.

Ein norwegischer Dampfer gesunken.
IV. T.-B. Christiania , 3. April. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die Reederei Fred Olfen hat ein Telegramm emp¬
fangen, datz ihr Dampfer „Moment  o" vor Lowestoft nach
einer heftigen Explosion gesunken  ist . Die Mannschaft
ist, mit Ausnahme eines Mannes , gerettet  worden . Das
Schiff befand sich mit Koks auf der Reise von London nach
Porsgrund.

Ein weiseres dänisches Ausfuhrverbot.
W. T.-B. JhH* n*«*en, 3. April. (Nichtamtlich.) Di«

Regierung hat ein Ausfuhrverbot für Weh Meister sowie
Kaffsesurrogate , die mit zur Ausfuhr verbotene Produkten
gAwischt find, erlassen.

Ein neues schwedisches Ausfuhrverbot.
Vf.  T.-B. Stockhelm, 3. April. (Nichtamtlich.) Die Regie-

rung hat die Ausfuhr von Stärke verboten.
Regelmäßige Danrpferverbindüngen

Schweden-England.
Vf.  T.-B. Stockholm. 3. April. (Nichtamtlich.) Das schwe¬

dische Äonnnerz-Ko llegium hat voogeftemi der Regierung ein
Gutachten über regebnüitzlge D « npferverbind-ungen zwischen
Schweden und England i-n Staatsbetrieb « erstattet . DaS
Kollegium hebt Herd« , datz eine genügende Gütermenge Vor¬
hand« , fit. wobei es auch den Tramfftveviehr zwischen Eng¬
land und Rußland mitsochnete.
Fortschritte der chinesischen Aufständische«.

Br . Haag, L. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Einem Bericht der „Daily News" aus Peking zufolge haben die
chinesischen Aufständischen die Stgdt P e n g S j u n i besetzt.
Eine andere Abteilung ist ungefähr 7 Meilen vor der Stadt
L u S j o w.

Ein chinesisch- russisches Eisenbahn¬
abkommen.

W. T.-B. London, 1. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " moldet auS Peking vom 36. März : Ein wichtiges
Abkommen  wurde gestern von der chinesischen Regierung
und der ruffischeu asiatischen Bank urrderzeichnet. ES ver-
anbart den Bau einer Eisenbahn  von Chardin nach
BlagowieschtschenSkmit einer Zweigkstrie von Mengen nach
KziLar . Ein« groß« Strecke der geplanten Bahn felgt der¬
selben Linie, wie das amerikanische  Bahnprojekt Aigun-
Tlchintschau, worüber di« chinesische Regierun g bereits ein
Abkommen Unterzeichnete, das aber auf die Gegnerschaft
Rußlands und Japans stieß. DaS neue Wkommen sieht eine
Anleihe  von 6 Millionen Pfund vor. die nach dein Kriege
in enoopäffchen Flnanzreirten herausgebracht werden sollen.

seine Aufgabe. Die szenische Leitung hatte Direktor
W. Stuhlfeld , der vom Publikum gleich Kapellmeister .und
Darstellern enthusiastisch gefeiert wurde.

Stein« Chronik.
Theater nud Literatur . Intendant Dr . Hagemann

ist eingeladen worden, mit dem Schauspielpersonal des
Mannheimer  HostheaterS im Deutschen Theater in
Lille  einen Zyklus von Gastvorstellungen zu geben. Der
Spielplan wird au» klassischen und modernen Lustspielen be¬
stehen.

Bildende Kunst und Musik. Das Berner  Stadttheater
brachte gestern abend die romantische Oper „Die schöne
B e l l i n d a", Musik von HanS Huber  und der Text von
G. Bundi,  zur Erstaufführung in Anwesenheit des Köm-
ponisten und des Textdichters. Das Werk fand starken
Beifall.

Wissenschaft und Technik. Ein Bernsteinfund  wurde
kürzlich bei Ausschachtungsarbeiten im Südviertel Leip¬
zigs  gemacht . ES handelt sich um Bernstein , der in einer
Tiefe von ungefähr 6 Meter eingebettet war . Mehrere Fund-
ftücke find, weil die Arbeiter den Wert nicht erkannten , acht¬
los beiseite geworfen und verloren gegangen ; nur ein gröhe-
res Stück ist ausbewahrt worden. Der Bernstein stammt aus
der samländischen Bernsteinformation und ist nach der Ansicht
von Fachgelehrten durch das nördliche Inlandeis nach Leipzig
gekommem—In Stockholm  hielt Geheimrat Dr . Jessen
aus Berlin in der Kunstakademie einen Vortrag über die
moderne deutsche Buchkunst.  Bei dem sich anschließenden
Festessen, an dem viele hervorragende Männer Schwedens
und auch der deutsche Gesandte Baron Lucius teilnahmcn,
begrüßte der Reichsantiquar Selin den deutschen Gelehrten.
Dieser brachte ein Hoch auf das Gedeihen der schwedischen
und deutschen Kunst aus.

DaS neue Abkommen kann als Gegenzug gegen das japamchche
Abkm« nen vom LDober 1613 über die Eckenbahn tn der
Oftmongolei  und der SWuwMdschuveibewachtet werden.

Die Beefvlsnsg BMas.
Vf.  T.-B. San Ant»m» (Texas ), 3. Spuck. (AichtmntKch.

Reuter .) Gemerai Pecs du ig metz>et : Die auf GOO Stoma pe»
schätzten Streitlüste VEaS wurden bei Guerrer » von « aer
Abteilung ameriÄMischer Kavallerie goschiagen. Die Ve-tnfte
VillaS belaufen sich auf 33 Tote. Die L-merttaner hatte« «er
Leichtverwundete. Billa feLbst war nicht zugegen; er soll sich
ein Bein gebrochen ixÄ« , und in der « -pzer» aftabM)
Gnerrero verborgen hakten. Seine Truppen, die sich tn zccht-
reiche Bonden aufgelöst haben, fillchlesen in tz« Berge.

Der Krieg gegen Italien.
AsquttLB Besuch im BnLik-ru ein Mitzenfnlg?

Dr-, Lugano, 3. April. (Eiy. Dvcchtbericht. Zmft. «Skr.)
Obwohl ASquith bei seinem Besuch im DatÄan noch i» letzter
Stunbe dadurch der ikckienischen Empsindkchdeit «ntgsgenckim,
daß er, wie auch 1803 Kiurig Edward, direkt von der engtrschen
Botschaft cm  Gnreimet! aus die Frchrt antrot , ist die a n ti-
klerikale  Poesie über den Besuch Asqnichs beim  Papste
zieindch nnsre« «dlich und verbittert . ^ Man fcheint sich van
dem Besuch als sein« einzige Rechtfertigung in den Anyen der
italiatiischerl KkerKalen eine errtstheibvnde B e e ta¬
fln s s u ng der päpstlichen Ansicku über den Weltkrieg, Geigen
und den Kardinal Mercier versprochen zu haben. SSquith
sprach aber von Belgien und Mercier beim Papst überhaupt
nicht, sandevn rechtfertigte  rare kurz die KriegszoSrE
EmgLands und erbat , wie bereits gemekdet, von der Iktu&t  eine
ver-sötznkiche Eimvirkrrug auf die kri«gch«ircht»che Hecktnû deS
irischen JUvmtS.  Tie vmckiê nden ^ ttfoaawÄMMn stimmen
barin  iifeeccin. daß der Papst sehr kühl und bestimmt
blieb, seine gieicstmShige Fried« ,«nnffinu gezemüber allen
Staaten hervoetmb und die irisch« Frage mit wenige« Worten
überging . Deshalb gilt Asquiths Besuch ire» ®a®rt«n den
Jtaüeuern als ein Mißerfolg  des englffche» Versuches
einer Annckherrn̂ , der nach vielfach« Ansicht in Jkckbo»
bätte erspart bleiben müffen.

Aschntths Abreise von Rom.
Vf.  T.-B. Rom, 3. AprÄ. (Sb^ amkRch. Drechckbericht.)

Ayengia Stsfomi m«S»et- Aniähkch d« Abreise  ASqnithS
fand am Sorrntagadentz eine von der mveoveavtontstklchenV«r-
ermywiW veranstaltete Kundgebung  statt . Labor ban
ÄWregcn der BSuW begab sich die Vevoinigung, von einer kehr
Acchlvoichon Menge gnsolft, zum Bahnhof, llnt « den Fahnen,
die der Zug mitführke, befanden sich die der BieroerbandS-
müchie sowie von Triest, Trient , Istrien und Daknmdien.
Soümdva und Sonnino fomie die «runderen Mdnfftor wnd
EtaatSsekatiire , der Botschafter AtastenS in Äondrm, der
Präfekt , der Bstetzermeister « ck «vnbooe waren zerr vorab,
schied ung auf dom Bahobos « fchioasn. Der Abschied fefrrfMe
sich her MH. Die Menge bnochte dem emyBchen Pvemier.
rr-inistcr lang andauernde Hnkd iqsngen dar. Mit Bckqaoth
stiegen der englische Botschafter m Rom. Renell Nodd. wnd der
llnterstaatSsekcettr im Keiogvnckntsteri«« . Doneaal in
den Zu« ; sie begleiteten den vast zur Avant.

Dev Heeresvoranschlag Int Reichstag.
Die MmktazSstynv«.

L. » crKa, 3. April. (®ig. Metduag. Zonf. Bkn.) Der
ReichöhlNlShottSouSschatzd«S Reichstag» fetzte heute dormittng
die Beratung des HeereSvoranschlagS  fvrt . Der
Vertreter des KriegsminifterinmS erklärte, drch bi« ve»
teilnng deS fteizezodenon Leder« an Schuhmacher uff», be¬
reits in bie Wege zeleitet sei. Wir hob«« keine Leder¬
not,  sondern der Kleinchandel hatte keine Lust,  mgo»
kaufen und dann haben bie Bekleidungsämter  sich zu
stark  eingedeckt. Dem Reichsamt des Innern feie« beträcht¬
liche Ledemnerrgen für die ärmere  MdLbevAbernng zur
Verfügung gestellt worden. Die Msh- avd Wetfthbefchaffnng
für das Feldheer habe eine zentral« Regstnng erfahren , so
datz die für die Zivilbevölkerung  in Betracht kom¬
menden großen Märkte unberührt bleiben. Der Vtehhandel
in den Provinzen sei bekanntlich syndiziert «ch Me
Regelung werde durch die ReichSfleischstelle  borge-
nommen . Die Einkausttsteüen für den Heeresbedarf verkeh¬
ren jetzt nur mit de» Syndikaten . Frieden » ,
uniformen  seien von den Bekletdnntzsämter » st , kleinerem
Umfang hergeftellt worden, damst die Arbeiter  nicht bmt-
los »verden. Geldunterstützungen an AngohLeige von Offi¬
zieren , Beamten und Rannlchaften , die in Gefangen¬
schaft  geraten sind, werden an» Gehalt »ad Löhnung auf
Antrag bezahlt. Die Bedürsnisfrage wsted bei Offizieren
geprüft , bei den Mannschaften dagegen nicht. Borverhand-
lungen über das Verfahren bei der TodeSerklärnng der Ver¬
mißten stehen vor dem Abschluß. In Anbetracht der Teue¬
rung  wurden die Arbeitslöhne  dor MAttärbetriebe
ausreichend erhöht. — Ein Redner der soziakdamokratifchen
Arbeitsgemeinschaft ftî te aus , datz die Verpflegungs¬
sätze  im Etappengebiet durchaus hinreichend seien. Die
Klagen seien manchmal auf mangelhafte technische Ausbil¬
dung der Küche zurückzuführen. Bei der Bewachung der
Gefangenen im Inland verfahre man vielleicht zu ängst¬
lich . Der Redner beantragte eine Entschließni^ ans Vor¬
lage einer Statistik  aus der MilitärgerichtStätigkeit bei
Disziplinarvergehen , Plünderungen , SittlnhIeitSverhroche»
und Soldatennntzhandlungen , ferner auf Herabsetzung der
Kriegsbesoldung  der Offiziere und höheren Milttär«
beamten um 80 Prozent , Entlassung derjenigen Soldaten ans
Antrag , deren Söhne im Heer stehen oder gefallen oder
schwer verwundet sind, Beschleunigung der Entlassung dau¬
ernd kranker und dienstuntauglicher Mannschaft und endlich
Reform der Militärstrafgerichtsordnung und der Defchwerde-
bestimmungen.

Eine grundlegende Änderung der Steuer»
vorlnzen?

Statt Quittungsstempel , allgemeine vmsatzstener?
Br . Berlin , 3. April, ftistg. Dvvhkbericht. Zech. Vta)

Wie der „Deutsche Kurier " von gutunteovichtetoc Seite höch,
ist mit der Möglichkeit einer grundlegenden Ände¬
rung der Steuervorlagen  der Recherrrwg durch den
Reichstag zu rechnen. Es besteht die Absicht, die Q u i tt u n gs-
fteuer  ganz fallen zu lassen und an ihre Stelle eine allge¬
meine Umsatzsteuer  für fett gestund » « esthäftSnmfatz
zu fitz««, die rmtzurgemätz einen west höheron Grtvqg als M»
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Omttimgäftener ergeben uni) bre Möglichkeit eröffnen würde,
tn her gesski-vantig vsrliegenden Berköhrsstener und der
LabaHtewer zu niedrigereeen Sätzen zu gekrnyen, als sie in
der RsgierungSvorLage vorgesehen sind. Die gros-en Fraktionen
des Reichstags werden voraussichtlich schon hx den ersten
Tagen dieser Woche zu dieser neuen Idee Stellung nckhmen.
Der n<mlonalli Be rü le " jniehri zu biefer seiner
Jnssn na ! » sich muß jeder Vorschlag im Prinzip will¬
kommen ge. cn werden, der es gestattet, die augenblicklich
dringenden Bedürfnisse des Reiches nach einem einheitlichen
großzügigen Plane zu befriedigen, d. h. nach einem Plane,
welcher der Lösung der großen Ausgaben, die uns nach dem.
Kneden erwarten , nicht vorgreift und der gleichzeitig davon
absteht, einzelne Erwerbstätigke 'ten orer Erwerbskreise mit
besonderer Schärfe hevanzuziehen. Unter diesem Gesichts¬
punkte betrachtet, verdient der Gedanke einer allgemeinen
Urttscchsteuer mit besonderem Wohlwollen und eiiiaebender
Gründlichkeit behandelt zu werden.

Ber »rdnu»s über Preisbeschränkung bei
Berkänfen von Web-, Wirk- und Strickwnren
Einsetzung von Schiedsgerichten bei den Handelskammern.

W. T.-B. Berlin , 31. März . (Amtlich. Drahtbericht .)
Der Bundesrat hat eine Verordnung über die Preisbeschrän¬
kungen bei Verkäufen von Web -, Wirk - und Strick-
waren  erlassen . Die von stellvertretenden Generalkomman¬
dos gleichzeitig mit der Beschlagnahme der Textilien am
1. Februar erlassenen Bekanntmachungen, betr. Preis-
beschränkungen im Handel mit Textilien , sollten den wuche¬
rischen Preistreibereien  beim Verkauf von Textil¬
waren in dem Augenblick der Beschlagnahme einen wirksamen
Riegel vorschieben. Sie hat ihre v o r I ä u f i g e Aufgabe er¬
füllt . Bei ihrem Erlaß war von vornherein klar, daß sie
dauernd in vollem Umfang nicht werde aufrecht erhalten werden
können. Die nunmehr ergangene Verordnung des Bundes-
rats hält grundsätzlich daran fest, daß eine etwaige Knapp-
h e i t an Textilien nicht zu preistreiberischer Überteuerung
ausgenützt werden darf . Andererseits ist eine Berücksichti¬
gung der wachsenden Gestehungskosten  und ein Zu¬
schlag  des angemessenen Gewinns bei der Preisgestaltung
zugelassen. Dem Käufer ist die Möglichkeit gegeben, einen
zrvilrechtlichen Anspruch auf Preisminderung gegen den Ver¬
käufer zu erzielen. Die Geltendmachung der Ansprüche er¬
folgt vor einem Schiedsgericht.  Die Schiedsgerichte
werden grundsätzlich bei den amtlichen Handelsver-
tretungen  gebildet . Ihre unparteiische Zusammensetzung
wird dadurch gewährleistet, daß der Vorsitzende und sein

’Stellvertreter von der Verwaltungsbehörde  ernannt
und zwei Beisitzer dem Käuferkreis  angehören sollen.
Auch auf die Beteiligung des H a n d w e r ks bei der Bildung
des Gerichts wird Bedacht genommen. Bei den über¬
mäßigen Preissteigerungen  in Gegenständen des
täglichen  Bedarfs verbleibt  die Möglichkeit einer
strafrechtlichen Verfolgung.  Bei dem Verdacht
eurer Überteuerung  hat der Vorsitzende des SchiedSge-
rrchts der S t a at s a n w a l t scha f t Mitteilung zu machen.

Mr »dad - «rr * *** **g, S. « * rtt 1910. Nk . 158.

Hus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

» « der SuÄer bleibt i
Die Hausfrauen müssen oftmals in mehrere Läden

laufen , um y2 Pfund Zucker zu bekommen. Die meisten Ge¬
schäftsleute geben nur Mengen von yA bis y2 Pfund ab.
Worauf ist eigentlich die Ursache dieser verdächtigen Zucker¬
knappheit im Lande der Zuckerproduktion zurückzuführen?
Die Fa brikanten behalten , Schuld sei das verwerfliche Ein¬
hamstern , Es scheint jedoch auch noch andere Uffachen zu
geben. Sehr interesiant ist in dieser Beziehung die folgende
Feststellung der „Frankfurter Volksstimme" : Im Frankfurter
Eilgüterbahnhof  hinter der Mainzer Landstraße be¬
sitzt die Firma Alfr . Alischüler eine Lagerhalle , in der
36000 Zentner Kristallzucker lagern,  die losge¬
schlagen werden, sobald der Zucker aufgeschlagen  ist.
Eine weitere Schiffsladung ist gemeldet, die ebenfalls ge¬
lagert werden soll, bis der Aufschlag erfolgt. Wer diese un¬
geheuren Lagerbestände auffpeichert. ist vorerst Geheimnis
der Firma Mtschüler. .Die Besitzer dieser ungeheuren Menge
Zucker verdienen , wenn der Zucker um 7 bis 8 Pf . das Pfund
auffchlägt, an diesen 36 000 Zentnern mit einem Scblaa
252 000 Mark. ’ H

— Kriegsauszeichnung . Dem Musketier Max Nuß-
b a u m. Sohn des Herrn Oberkantors Nußbaum hier, zurzeit
verwundet in eruem hiesigen Reservelazarett , wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

— Bismarck-Gedenkfeier. In einfacher, aber würdiger
Weise veranstaltete am vergangenen Samstagabend im Fxft-
saal der ..Turngesellschaft " der „Alldeutsche
Verband"  seine Bismarck-Gedenifeier . Die Einleitung gab
dazu recht anregend Fräulein Käthe Hausa  vom Residenz-
Theater Mit dem Vorspruch „Der Alte aus dem Sachsen¬
walde". Nach eftier kurzen Begrüßungsrede durch den Vor¬
sitzenden der hiesigen Ortsgruppe des Verbands hielt Herr
UmverfiiätSprofeffor Dr . Georg Küntzcl (Frankfurt a. M.)
die Gedenkrede „Bismarck und die Gegenwart ". Der Redner
erörterte den geschichtlichenAusgangspunkt Bismarckscher
Politik vom denkwürdige» Jahr 1870/71, als er uns e i n e n
Nationalstaat schuf. Allerdings nicht etwa d c n Nationalstaat,
denn Bismarck war kam Dogmatiker des Rationalbegriffes.

bcffcwtb bidmcfic beritt , bctfjj er int rechten
Augenblick allzeit das rechte Mittel anwandte : er war ein
praktischer, handelnder Politiker ! Nicht aus nationalistischen,
sondern au ^ strategischen Gr  ü n d e n nahm er den
Franzosen Elsaß -Lothringen ab, um so für alle Zeiten einen
sicheren Vorstoß in das Herz Süddeutschlands zu vereiteln.
Wichtige Faustpfänder waren chm eine beffere Gewähr für
^kn̂ Frieden als moralische Eroberungen . Neutrale
Pufferstaaten hat Bismarck grundsätzlich abgelehnt, das zeigt
seine Haltung in der Poienfrage im Einklang mit Rußland,
mit dem er überhaupt immer gute Freundschaft zu halten
versuchte, das lehrt auch sein Verhalten gegenüber der
Barrierestellung Belgiens . Redner pries eingehend
Bismarcks Politik der freien Hand  gegenüber
Dänemark , Österreich-Ungarn , Rußland , Frankreich und Eng¬
land . die Mein Deutschlands Werdegang verbürgte.
Fretkich in der heute so bochbedeutsam« , vnevtpolitik unter¬

nahm Bismarck nichts, schon aus Rücksichten gegenüber Ruß
land. Aber er verkannte auch nicht die Gefahr , die die
panslawistische Flut in Rußland mit der Zeit heraufbeschwor
Bismarcks Verdienst ist es, der Einkreisungspolitik König
Eduards eine wirksanre Auskreisungspolitik entgegen gesetzt
zu haben ; er machte den Anfang damit durch das Bündnis
mit Österreich-Ungarn und gedachte sein Bestes in der gleichen
Hinsicht mit der Heranziehung Italiens zum Dreibund zu
tun . Mit Rom haben wir bekanntlich eine bittere Ent¬
täuschung erleben müssen, aber die Türken und Bulgaren sind
uns andererseits als gute Bundesgenossen erstanden ; die von
Bismarck begonnene Auskreisungspolitik hat also trotz alle¬
dem in der jüngsten Gegenwart verheißungsvolle Fortschritte
gemacht. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für seine
frischen, fesselnden Ausführungen . W. E.

— Austrags -Bermittlungsstelle für Handwerker. Gegen
einen Protest der Schneider-Innung in Frankfurt hat
der Vorstand der Handwerkskammer  in seiner letzten
Sitzung die Bildung einer G. m. b. H. als Auftrags -Ver¬
mittlungsstelle beschlossen und die Geschäftsstelle mit den Vor¬
arbeiten beauftragt . Das Stammkapital beträgt 20 000 M.
Davon übernimmt die Kammer für sich 16 000 M., während
je 1000 M„ also zusammen 5000 M„ durch die der Gesell¬
schaft beitretenden Vorstandsmitglieder Carstens (Wies¬
baden), Buck (Frankfurts , Hancke (Frankfurt ), Banß
(Biedenkopf) und Meier (Wiesbaden ) übernommen werden.
Als Geschäftsführer und Vorstand werden die Vorstands¬
mitglieder Carstens und Meier im Gesellschastsvertrag be¬
stellt, welche gesetzlich ermächtigt sind, Stellvertreter dafür
zu bestimmen.

— Der Andrang z« den Berka«Maden der Stadt ist so
groß, daß die Käuferinnen oft stundenlang in großen Haufen
auf der Straße stehen und aus Einlaß warten . „Mein Weg
führt mich", schreibt uns ein Leser, „fast täglich mehrmals vom
Bismarckring nach der Häsnergasse. So oft ich an den in
beiden Straßen und in der Wellritzstraße eingerichteten städti¬
schen Verkaufsstellen von Kolonialwaren vorüberkomme, sehe
ich eine große Ansammlung von Leuten der Arbeiterklasse.
Kinder,  und der Mehrzahl nach Frauen,  die auf der
Straße warten müssen, bis sie in den gleichfalls von Men¬
schen angefüllten Verkaufsraum eintreten dürfen . Innen
und vor dem Laden befinden sich meist 30 bis 60 Käufer , die
auf diese Weise stundenlang ihre Zeit versäu¬
men,  für die sie sicherlich notwendigere und lohnendere Ver¬
wendung haben. Nicht nur sind derartige Ansammlungen
auf öffentlicher Straße für den Verkehr störend, sondern es
ist vor allem unverständlich, daß dieser schon seit Wochen
andauernde Zustand nicht abgestellt wird. An leerstehenden
Ladenräumen fehlt cs wahrlich in der Stadt nicht, ebenso¬
wenig an Frauen von Feldgrauen , die in der jetzigen Zeit
recht gern einen Verdienst hätten ." Diese Zustände, wie sie
in dieser Zuschrift mit Recht beklagt werden, haben sich erst
in den letzten vierzehn Tagen hcrauSgebildct. Auch wir sind
der Meinung , daß sie dringend der Abhilfe bedürfen.

— Kriegsbeihilfe für Kinder. Der Rn n derlaß  des
Finanzministers -und des Ministers des Innern vom 22. Sep¬
tember 1915, der durch einen neuen Runderlaß mit Wirkung
vom 1. April «b dahin abgeändert  worden ist, daß die
Kriegsbeihilfen für Kinder  unter 15 Jahren
monatlich betragen : für ein Kind 6 M.. für zwei Kinder
zusammen 8 M. und für jedes weitere Kind 4 M., bezieht
sich nicht ans die Kinder von Kriegern , sondern lediglich auf
die Kinder von Beamten und Arbeitern staatlicher Behörden
und Betriebe.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 495 liegt mit der Liste
Nr . 6 des Vermißtennachweises und der Sächsischen Verlust¬
liste Nr. 268 in der Tagblattschalterhalle (Auskunstsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht
nähme auf.

— Der Kaffee ist wieder teurer geworden. In hiesigen
Kaffeehäusern ist seit 1. April die Tasse Kaffee auf 35 Pf.
festgesetzt worden. Die Stammgäste glaubten erst an einen
Aprilscherz des Herrn Ober und wollten nicht gleich bezahlen.
Erst als sie's schwarz auf weiß hatten , waren sie von dem
Aufschlag überzeugt.

— Zurück zur lieben Schiefertafel . Ein Erlaß des preu¬
ßischen Kultusministers weist die Schulbehörden darauf hin,
in den Schulen bei dem Verbrauch von Papier  äußerste
Sparsamkeit  und die weiteste Verwendung der Schiefer
tafel zu empfehlen.

— Großfeuer in Kiedrich. Samstagmittag wurde der
hiesigen Feuerwache  von einer Fliegerbeobachtungsstation
Großfeuer in Kiedrich gemeldet. Sie bot alsbald telephonisch
ihre Hilfe an , diese wurde jedoch zunächst abgelehnt, weil
man sich selkfft helfen könne, dann aber traf eine Order des
Mainzer Gouvernements ein, alsbald nach Kiedrich auszu
rücken. Das geschah denn auch. In etwas mehr als

i 20 Minuten legte die Autospritze den Weg an die Brandstelle
zurück, obwohl sich irgend jemand den merkwürdigen Spaß
nicht versagen konnte, die Mannschaft einmal in die Irre zu
führen . Dank ihres energischen Eingreifens gelang es bald,
des Feuers Herr zu werden, immerhin sind vier Häuser
nebst zugehörigen Ökonomiegebäuden bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt.  Ein großer Teil dieses
Schadens hätte nach der Ansicht der Wiesbadener Feuer¬
wehr vermieden werden können, wenn ihr erstes Hilfeangebot
angenommen worden wäre.

— Vootsunfall auf dem Rhein . Drei aus der Schule ent¬
lassene Knaben von 15 Jahren hatten sich am Freitag nach
Schi erste in begeben, um den Tag durch eine Kahnfahrt
zu feiern . Sie waren dabei unvorsichtig genug, sich in den
offenen Rhein zu wagen, um an das andere Ufer überzu¬
setzen. Dabei kreuzte ein Schleppdampfer ihren - Pfad . In
der Absicht, noch vor diesem durchzukommcn, ruderten sie mit
aller Kraft , plötzlich sahen sie diese Unmöglichkeit ein. Wäh¬
rend der Kahn über die Kette eines Anhängers hinglitt , hielt
sich einer der Jungen an der Kette fest. @r gab sich dann,
weil der Nachen bereits ein Stück weitergefahren war , einen
Stoß , um wieder in diesen hineinzukommen, dabei aber
kippte das Fahrzeug um, und alle drei fielen ins Wasser.
Zwei gelang es, sich zu retten , der dritte büßte sein Leben ein.

— Unfall. In der oberen Dotzheimer Straße stürzte
Samstagabend kurz nach 10 Uhr, dem Anschein nach infolge
eines Schwindelanfalls , der Landsturmmann Kumpf  von
einem in der Fabrt begriffenen Motorwagen der Straßen
bahn ab. Er erlitt eine nicht ganz unerhebliche Kopfver¬
letzung und wurde von der Sanitätswache in das städtische
Krankenhaus in Wiesbaden geschafft.

— JnbUäum. Am 1. Apri! waren es 25 Jahre , daß deri
König!. Lokomotivführer Jakcb Schmidt,  Herderflraße 5, alz '
Lokomotivführer angestellt i)t.

— Kleine Notizen. Die Nr. 13 der „A n stc I l u n g s - N a ch.
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „WiesbadenerTagülatts"
zur allgemeinen Einsicht offen.

— Städtischer Seesischvettanf. Fischpreise am Dienstag, den!
4. April- Dampfer-Schellfisch, groß mit Kops 60 Pf., ohne Kops
70 Pf„ im Ausschnitt 80 Pf., Aiigetichellslsch. mittolgroß 70 Pf.,
Portionsfische 65 Pf.. Dorsch, em- bis zweipsündig 85 Pf., Angel. ?
Kabliau viit Kops 70 Pf., im ganzen Fisch ohne Kopf«6 Pf., mi Ans- '
schnitt 90 Pf., nord. Kabliau im ganzen Fisch»hnc Kops 68 Pf., im
Ausschnitt 80 Pf., Seelachs nn ganzen Fisck 68 Pf., im Abschnitt
80 Pf., Schollen, große 80 Pf., nnttelgroße 70 Pf., gewasserter Stock-;
fisch 50 Pf. Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung.
Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemaunstratze 17 und an jeder-mann statt.
vorderichte über Kunst , Vorträge und verwanvirs.

* Refidenz-Theater. Wegen Erkrankung des Fräuleins Saldern
kann die für heute angekündigte Vorstellung,öDie selige Exzellenz"
nicht stattfinden; dafür wird das neue Lustspiel„Der Bursche des
Herrn Oberst" gegeben.

* Kurhaus. Das 2. Kammer-Konzert findet kommenden Freitag,
abends 8 Uhr, nn kleinen Saale statt. Der Kartesverkaus hat be-reits begonnen.

* Vortrag. Hierdurch fei auf den Vortrag nnt Lichtbildern
aufmerksam gemacht, welchen Fräulein Willich am Mittwoch, abends
8Z4 Uhr, rm Festsaale der höheren Töchterschule halten wird über
das Thema: „In Deutsch-Südwcstasrika während des Krieges und
nach der Übergabe".
vorberichte , Vereinsversannninngen.
. „ *J?‘utc  abetti findet im „Vater Rhein" die Monatsdersammluna
des „F r e , de a ker v er e i n s" statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierun -tsbezirst Wiesh« d«n.

Eine Tagung des B-rbandrs mitteldeutscher Industrieller.
= Frankfurt a. 38., 2. April. Der Verband mitteldeutscherI ».

dustrieller hielt am 30. « ärz im Hotel „Earlwn" ein- fohr zahlreich
besuchte Mitgliederversammlung ab. 'Nach einigen cm-ewenden
Worten des Vorsitzenden Konsul Zeiß - Bender  über das wsit-
schrchtige und wichtige Thema der „KrtegSgewinnsteuer" erstattete
Herr Handelskammerfhndikus Dr. C r a tz. Offenbach a. M. auf
Grund des endgültigen Entwurfs eines Gesetzes zur Besteuerung
der Kriegsgewinne,  wie er dem Reichstag vorgclegt und der
Neiu)ShanshaItskomnnssion;ur werteren Beratung übettvieserr wurde,
cur un,fassendes, lichtvolles Referat über dieses Steucrgesetz. Eine
v»m Referenten vorgeschlagene Resc-Uition, die empimntta äuge-
nomnien wurde, bekennt sich rückhaltlos zu dem Grundgedanken des
Entwurfs eines Kriegsgewinnsteuergefetzes, hall aber jede Erhöhung
der Steuersätze des Entwurfs für bedenklich, da sie die Gefahr der
Einschränkung der wirtschaftlichen Tätigkeit sowie einer Hemmimg
der Kapitalbtldung vermehre. Sodann müsse nicht nur bei den
„rristischen, sondern auch lür die Einzelpersonen gesetzliche Sicher-
hiitcn geschaffen werden, wonach unter allen Umständen spätere Per-
lnste und ftühere Gewinne ineinander verrechnet werden können, da¬
mit schließlich nur das Ergebnis der ganzen Äriegszeit den Maßstab
wr die Besteuerung bilde. Bezüglich der Besteuerung der tz. « b §>
wird die Streichung des Absatzes2 des 8 17 fostpünchtig empsvhlen.
Da die landesrechtliche Eink-mmensteuerveraulagung mechgeoend ist,
d«e einschlägigen bundesstaatlich-n Steuergesetzgebungen aber wesent-
lich vcneniander abweichen, befürchtet die Resolution. daß die Wir-
kung des Kriegsgewinnstcuergesetzes bei gleichen wststschastlichen Der-
Laltuisten in den c i n ze l n cn B u n d e s sta a t en eine v cr -
s chi cd en e sein wird. Darin erblickt der Verband mitteldeutscher
Industrieller eine besondere Schwäche  des vorliegenden Ent-
wurfs. Es zeige sich auch hier wieder— so heiht et  jum Schloß —
wie notwendig es sei, daß endlich einmal für die bvnde»stattlichc Be-
steuermig einheitliche Normen von Reichs wegen schaffen werde».

h. « . »«abmir, 2. Steril. Gestern Wat Bürgermeister Sauere
b or n nach 2vj<ihrig«r »«it« ichaktt in bau Ruhestand. In gemein,
romer Sitzung des Magistrate unh der Stadteerô den. 8e at
Ehren des Scheidenden stattssnd, überreichte Ämbrat Bettuch Herrn
Sauerbor,i namens der Staatsregicrung den Kronenorde» 4. Klasse.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Der neue hatfische FinanWchmster.

, . W. T- B. Darmstadt, 1. April. (Nichtamtlich.) Der Grohherzag
hat, der „Darmst. Ztg." zufolge, den Prüstdenten des MmtfteriumS
der Finanzen Dr. Johannes Becker zmn Mnister der Finanzen
und den in den Ruhestand versetzten Minister der Finanzen Dr. Ernst
Braun  zmn Präsidenten der Oberrechimngskammer
lassung seines dermaligen Range: ' . . .
Finanzen a. D. ernanrtt.

..- unter Be-
und Titels als Mnifier der

§port und Luftfahrt.
^ wc. Zweite Kriegstasnng der Tnrngaue Wiesbaden, Sud-Nassau

m,d Mtttcl-Tamtus. Der Frühling ist über Nacht ins Land gezogen.
So crftculich das an sich ist, so störend ist cs für d-rattige Berau-
sicsttimgen. Statt des Massenbesuches, auf den man ohne das hätte
rechnen können, waren es nur einige Hnnd-rte, die der Versuchung,
den ersten schönen Frühlingstag im Freien zu derbeingrn, lmder-
oanben und sich im Festsaale der Turugesellschaft eing-fu-id-n hatten.
Halte ihnen das Programm Vorgelegen mtt 'einer reichen Wwechflung
und seinen ersten niitwirkcnden Kräften, cs wären ihrer b-stimntt
ungleich mehr gewesen. Chöre der Sänger - Bereinigung
unter der Leitung von Prchessor Mannstaedr: „Das Deutsche Lied"
von Kalliwoda und „Zuruf an Deutschland" von Julius Otto, vor-
getragen mit der bekannten Meisterschaft, eröffncten und schlossen die
Veranstaltung, das L i n d n e r sche Quartett,  zusammengesetzt
aus dem König!. Kammervirtuos Ernst Lindner und den Kbinql
Kammermnsikern Friedr. Peters, Jos . Weimer und K. Backbaus,
brachte das Quattctt on. 95 Satz 2 Lento, Satz 4 Vivace rar nort
troppo von A. Dvorak sowie Variattoncn aus dem 5kaiserquartett
von Hahdn, der König!. Schauspieler Gustav Jakobi  Gedickite:
„Furor teutonicus " und „Bölcke und Jmmelmarrn", der Konigl.
Opernsänger Walter Favre  Lieder: „Licbestird" aus „Walküre",
„Liebesglück" von Suckwr, „Wohl auf noch getrunken" van Schutvenn
und als Zugabe„Der Lenz ist kommen", und der Königl. Schauspieler
Max A n dr i a n o eine ganze Reihe heiterer Vörttige, unter denen
einige unseres heimischen Dialektdichters Rudolf Diey wahre Lach-
stürme entfesselten. Im Mittelpunkt der Veransteltimg stand eine
kurze Ansprache von ProfessorS p a m er über das Turnen. Wenn
heute das deutsche Heer auf allen Kriegsplätzen seinen Mann stehe,
so sah rr nicht mit Unrecht darin mit ein-nv Erfolg der Bestrebungen
der deutschen Turnerschaft. Der jetzige Krieg, her erste scht 15 Jahr-
hundcrten, in dem gleich zu Anf« ig der Landsturm inst mttgeboteit
lei, sei in Wahrheit dahurch zum LolkSkriez geworden. .Hundert
Jahre habe das Volk gebraucht, um in der körperlichen Gewandtheit
wieder zu der Stufe enivorzusteigen, welche unseren Borfahren' zur
Zeit ihrer Kämpft mit den Römern bereits nachger-ihwt tvurde.
Heute turne der Student wie der Besucher der Pelksschulc. Die
Zeiten seien ernste. Auch nach dem Krieg werde das Volk körperlicher
und geistiger Rüstung bedürfen. Möge sie ibin, wenn cs ihrer be.
darf, nicht fehlen. Wetter sah das Pragramin turnerische Übungen
und von einer Damenriege rusgefühtte Ktadübungen vor, welche das
Publikum zu lebhaiten Beifallskundgebungen binriffen. Die Turner
Iwoen alle Ursache, mit dem Verl. üfe der Beranstoltung nach jeder
Richtung zusriede;, zu sein. — Die dritte Kricgstagung der Turner
ist für Idstein  in Atrssicht genommen.

rr,. Der Allgemeine Deutsche Automobilklnb hatte gestern in
B i n (, c 7t seine 13. ordentliche Hauptversammlung. ’ Der Präsident
des Klttbs, Dr. Joseph Vrnckmaycr-Müiicheii, -rössnetr diese Tagung,
der am Sanistag bereits Sitzungen des Gesamtvorsiaird«? lmd der
Abgeordneten voransgegangen lnaren. Der Stedner gedachte der Toten
des Klubs. Im vermmgcnen Gssthäitsjschrc seie» 249 Spott-
komeraden aus dem Felde der Ehre gefeiten und 221 s« eu den Dost



Skr. 158.
JTk« Heimat gestorben, Seit Beginn des Krieges habe der Klub
? ^ .rluft oou 547 SjwrtfctuKwdKii ju totlnflcn. Aus dem Bericht
^ das letzte Veschüstsjatzr ging hervor, daß der Klub 23 625 Mir-
“KLr Krl und bah am Jahressckluß 1015 ,Ä00 Mitglieder im
5^ , i«tzt ober 10 60« im Felde sind. Lme weitere Verringerung

,016 sei >m«nZb!ciblich. An hohen und höchsten Auszeichnungen
£L den im Felde stehenden Mitgliedern des Klubs Bö lcke und^R*** _ L . o ..V—-- Vt . 1 _ '_ ! . O- CnitiAf«AAAvtt n.' a» mn, elmann  der Orden Pcur lo mente , 3o Mitgliedern dos
Lltie Jh-cuj 1. Klasse, 379 das Eiserne Kreuz 2, Klasse, 158 der
irische Militärverdienstordenund 186 weitere Orden verliehen
««rben Den Mitgliedern Völle und Jvnnelmann habe der Verein
"5v,,f BusennEln mit Brillanten gestiftet. Seit 18 Monaten
S-fcdle er bei den freiwilligen Autonivbilkolonnen durch Besörderung
°O, Verwundete-, nsw. Er habe keine Anforderungen gestellt und
^ine Leistungen seien als ausgezeichnet bezeichnet worden. Der Ee-
" twcrt der Fahrzeuge, die der Klub im Westen und Osten habe,
£{-80? 950 000 M, Äsgcn den Erbfeiud des Autoverkehrs, den
msl a st er zo ll , sei mau ziemlich machtlos, da die Regierung nicht
eingreisen köwne, weil sie damit iu das Selbstderwaltungsrecht der
Gemeinden einarcife, auch spiele dieser Zoll geldlich eine große Rolle,
dringe er d»«d iu Papern allein den Gemeinden21/- Millionen Mark
mx Der ^ schqstliche Betrieb des Klubs sei bedeutend gewesen, seien
hoch 47 380 Briese angekommen, 54 226 herausgegangen, ferner 84 712
Drucksachen befördert worden. Der Klub habe einheitliche Muster-
katzungen kür alle Haue ausgestellt und eine Anzahl Gaue hätten diese
inich schon eingesühci. Der Rechenickastsbcricht und der Bericht der
Aecbnungsyrüfer ergaben, daß der Klub seit dem Krieg über 300 000
Mark Ausfall hat, der sich, weil für Sport 120 000 M, sonst ausge-
-eben worden wären, doch auf 180 000 M- stellt. Die Einnahmen
md AuSgobeu schließen mit 417 182 M, 03 Pi ab. Der Bestand
wo 81. Dezeiuber 1915 detrug 117 338 M, 72 Pf , Der Antrag, den
im Felde stehenden Mitgliedern den Beitrag für 1916 zu stunden
Mid ssllr der Krieg über 1916 dauert , zu erlassen , wurde einstimmig
angenommen, Der Antrag, daß der Klub Mitglied des Deutschen
Krastsabrer-Dank werde, wurde mit der Maßgabe heschlasscu, für
1916 sowohl als 1917 je 6000 M, Beitrag zu bewilligen. Ebenso
wurde einstimmig beschlossen, den Mitgliedern, die ausgeschieden sind,
eineni Wiedereintritt innerhalb 3 Jahren die Aufnahmegebühr zu
erlaßen. Die Wahlen ergaben folgendes Präsident Dr, Jos, Brnck-
maver-München, 1, stelln Präsident Dr, Fritz Krnger-Dresden, Vor¬
sitzender das Hauvt-Sportausschnsies Ludw, Brnchmaper-München,slyenoer oas qoairm-eovorrau»,<unnes Luom, vrucgmayer-wcnnwcn
Schriftführer Divl.-Jng , C Fntz-München, Beisitzer- Dipl,-Jng , K
Germer-Blauen Dr Sb. Eanrads -Eßaa-Niihr. G, Frepse-Hannover,
Der Huupt-Sporton -schuß besteht ans den genannten drei Herren,
zu denen die Herren Rotor Ä J,kabtz-N«<karbischofsb«nu Fr , Linke-
Mcnbnrg, Dr, Eras-Dräunsdorf bei Freiburg i, S, , F , W, Schmidt-
Berlin kommen. Dem Gesamtvorstand gebären Vertreter der sämt¬
lichen 22̂ Zaire >md Gaii Ausland an Zu Rechnungsprüfernwur-

Tndustriaii befriedigen zu können . Die Heeresverwaltung
.-teilte im Hinblick auf den hierdurch zu erwartenden Er¬
folg größere auf Stapel genommene Mengen Harz , das für
spätere Zeiten Vorbehalten war , der Industrie zur Ver¬
fügung. um ihr über die Zeit bis zum Sommer 1916 hinweg
zu helfen . Dem Kriegsaussehuß ist es nach mehrmonatigen
gründlichen Vorarbeiten und Versuchen , statistischen Fest¬
stellungen und der Untersuchung der östlichen Okkupations¬
gebiete gelungen , sowohl die Bundesregierungen wie auch
die Verwaltungen in den okkupierten Gebieten zu veran¬
lassen , große Bestände  über 80jährige , also in den
nächsten Jahren schlagbarer Kielern Waldungen
für die Harzgewinnung frei zu stellen.  Die Be¬
teiligung aller Privatforstbesitzer ist notwendig und
schleuniges Entschließen und Beginnen der Vorarbeiten er¬
forderlich , um auch auf diesem Gebiete einen wirtschaft¬
lichen Sieg zu erzielen , d. li. um der harzverbrauchenden
Industrie Deutschlands , die viele Hu uderttau sende
von Arbeitern  beschäftigt , den festgestelften Kriegsbe¬
darf von etwa 250 000 Doppelzentnern Kiefernharz (Kolo¬
phonium ) verschaffen zu können . Der Kriegsaus¬
schuß , Rohharzabteilung Berlin,  ist zu al -en
weiteren Auskünften  gern bereit.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 3. April. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -York . 5 .49 O. Mk. 5 .49 B. für 1 Dollar
Hoüand . , 239 .00 O.
Dänemark . . . . 159 .75 o.
Schweden . . . . . 159 .75 ö,
Norwegen . 159 .75 O.
Schweiz . 107 13 Q.
Oesterreich -Ungarn . 68 .95 G.
Rumänien . 86 .87 O.
Bulgarien . . . . . 78 ^ 0  G.

239 .25  B . .
169 .25  B.
160 .25  B.
160 .25  B.
107 .37 8.

69 .05  ß.
87 .37  B.
79 .50  B.

100 Gnkten
100 Kranen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

11̂ ' 11 .ylauv -IJI4/ ViewIf. c4l1“ *Vil,L UlI , )II 111. .i, - T——- , . - «
den di? Herren r. Zimmer, Regi.-rungrastess or in Darmstadt, Franz
Frischmuth Direktor, Gtriogan in Schl,, gewählt, während dem
Ebrenrat die Harren Dr, Rrienftern, Rechtsanwalt, DuiLbiwg.
Tr, med Fischer, Böckum, Kammer zienrat Feine-Mainz, als Ersatz
die Herren TbomoS-Köl« und Hardt angehören, Nach Erledigung
«Niger «uerer BereiuSongeleaenbeiten und verschiedener Be-
tzwechunoen ivurde die Taqlmg geschlcßen.

Neues aus aller Welt.
Strandung eines englischen Postdampiers W. T.-B. Kap.

NM,  1 . April. N̂ichtamtlich,) Meldung des Neuterschen Bureaus.
! Der Pvstdampfe- Nangatira", von England nach Neuseeland unter-

Wegs, ist bei der Robbcn-Jnsel in dichtem Nebel ausgelaufen. Man
[ versucht, das Sktz-fs statt zu bekommen,

Schwaaftörme im Alpengrbict. Karlsruhe,  2 , April Im
Akpengebiet wüten erneute schwer« Schereestürme. Der Neuschnee
lh,t meterhoch. Die Gesamtschncebohe ans dem St . Gattharb und
d-w! Säntis beträgt 6V* Meter. Die Berninabahn ist unterbrochen.

Jfi*? v'rnb vRlig eingeschweit. Me SawiuLngrfvh: i»

UKrnZsislsil.
ttsfrgsw'nntmg in V«ul8ok!rnö.

Der Kriegsausschuß für öle und Fett« teilt uns mit:
Durch di« Haro0gliofrke.it weiterer Importe aus dem Aus¬
lands waren im Herbst 1915 die Harz verbrauchen¬
den Industrien Deutschlands,  zu der die
Munitions-, Papier -, Seifen-, Lack- und Farben -, Dach¬
pappen -, Schuhcreme -, Harzleim - und Harzöl-^uiuüwcmc - uoiurcuii - imu uaiiui - sowie sämt¬
liche Harzprod¥ktenfabrilcen gehörte «, vor die üble Zwangs¬
lage gestellt , ihre Betriebe schließen zu müssen , falls "esi—v —-.i nviu,c»Qi, zu müssen , falls es
nicht gelingen würde , Harz auf andere Weise zu beschaffen.
Der Reichskanzler betraute daher durch Erlaß vom
29. Oktober 1915 den Kriegsaussehuß für pflanzliche und
tierische Öle und Fette damit , die Harzgewinnung in
Deutschland und .den okkupierten Gebieten zu betreiben,
um die dringendsten Bedürfnisse der notleidenden

Banken und Geldmarkt.
= Ziehung von Türkenlesen . Berlin,  3 . ApriL

(Eig. Drahtbericht ) Wie uns das Bankhaus A. H. Heymann
,u . Co. in Berlin mitteilt , fielen in der heutigen Ziehung
folgende Haupttreffer auf : Nr. 1301 567 400 00C Fr .,
Nr 209 842 30 090 Fr ., Nr. 173 818, 1015 839 10 000 Fr.

* Berliner Handelsgesellschaft . In der am Samstag statt¬
gefundenen Generalversammlung wurden neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt Geh. Kommerzienrat Deutsch (A. E.-G.l
und Generaldirektor Berkemeyer (Oberschlesische Koks
werke ).

Industrie und Handel.
* Rheinisch« Aktieiicesell »chaft für Braunkohlenberg¬

bau and Britertlabrikatio * in Köln. Die im Vorjahr von
11 Proz . auf 9 Proz. ermäßigte Dividende dürfte wieder auf
den Satz von lt Proz . gebracht werden.

* Devisenahgabe für ausländischen Sprit . Nach einer
Mitteilung des Vorbandes deutscher Spiritus - und Spiri¬
tuosen-Interessenten hat die Reichsbank  vor kurzem
die Abgabe von Devisen zum Zwecke der Einfuhr von aus¬
ländischem Sprit gesperrt.

» fkie Schlesische A.-G. für Bergbau - und Zinkhüttenoc-
trfeb bringt 15 (i. V. 10) Proz . Dividende in Verschlag.

* Weitere Preiserhöhung in der Por/e !U« i«dustrie . Der
Verband der deutschen Porzellanfabriken hat beschlossen,
den bestehenden Teuenmgsznschlag von 25 auf 33 'A  Proz.
zu erhöhen . .

» Dtridendenschätzungen . Es werden folgende Drn-
dendeneehät *«w«gen bekannt : Raab - Oedenburger
ÜSseobehn 4 Proz. (i . V. 2%, 1913 4%), Union  Bangesell-
schaft atrf Aktien wieder 0, Broneewaneofabrik Spinn
u. Sohn  in Berlin wieder 0.

Marktberichte.
FC. Frankfurter Sehlachf -iebmarkt vom 3. April . Zum

Verkauf standen 250 Rinder , einschließlich 210 dänischen.
39 Ochsen, 15 Buhen , 1»6 Kühen , 65 Kälber . Marktverlauf:
Die zum Rindermarkt zugetriebenen 40 inländischen Rinder
wurden /u den fesd-w-eteten Höchstpreisen rasch ausver¬
kauft . Kälber bei lebhaftem Handel ebenfalls schnell ab¬
gesetzt. Bezahlt wurde für Kälber 140 bis 145 M. und 233
bis 241 Fatterm ;ttcjmM.kt M Frankfurt a. M vom 3. April
Stimmung fest . Ware mangelte in den meisten Artikeln
Es wurden folgende Preise verlangt : Spelzen 15.75 bis
16.25 M., Spelzspreumehl 32 bis 34 M., Heumehl 35 bis 36 M..
Biertreber 82 bis 84 M., Maismehl 155 bis 170 M-, Mischfutter

Letzte VraHtberichte.
Zur letzten Beschießung von Rerurs.

W'. T.-B. Paris , 3. April. (Nichtamüich- Drahtberichi .)
Nach einer „Temps "-Meldung hat die Beschietzungton Rinms
am 27. Wrz bedeutenden Schaden  awgerichtet . 300
QU«rauten würben «bgefeuert ; 25 Personen sind verleg wor-
den, davon 10 tödlich-

Französische Flugzeuge an der griechisch-
bulgarischen Grenze herabgeschonen.

Tir  Sofia , 3. April . (Eig . Drahdvericht. Zens. Wn .)
Nach siner Meldung der „Dnemnk " erichienen über den
b n l a a r i s che n Stellungen an der griechrschen GreuvL
m  f “ ° . .. » <h * « **
bvn bkrrl6>crri!sch2N Sattettcri zum t cb er ßt \tn 6 ,
Kmmgen . Ern Aerochlan stnczir; rn dm DormNsee , doch
wurde ein Fdiegerotmier qerettri . Ter arrdere Aerw-
plü>n erlitt nur einen leichten Defekt , bevde N -eger-
offiziere wurden mwerwundet gefangen

Ein englischer Panzerkreuzer gesunken.
Köln, 3? 2lpril. (Aews. Bln .1 Die .LÄn . Atg.' mewei

von der hoWnIdîsch-m Grenze : Nach glaubwürdigen ^Nach¬
richten ist Mitte Februar  westlich der Orinelpe >nwl eui
englischer Panzerkreuzer  der „County ' -Klasse «ruf ein«
Mine  mchgeitvufen wnd ^gesunken. ES soll srch um den
Pawzerkrstäser „Donegal"  h « üfeln. ,

Der P^ nzeriveuzer „2 *>*e* »r Nt 1902 vom Stapel 8c
laufen und verdrängte einen Raamtgefratt ton 9960 Tonnen
©ehte Schnelligkeit tote«« 24,3 Seenwvl.en m der Stunde . N
Besatzung zäWe 530 Köpfe, Der Kreier war 134 Met m
lcrnq, 20,1 Meter breit und hatte ernen Twsgang von 7 „
Meter . An Bestückung führte der Kreuzer «lei-h den udmgen zu
rieser Klasse gehörenden Panzerkreuzern 1 ^ Geichutz<: to

«SSTs v*  4,7 Wh - ete . 8 « becWben M,i-i r  non 7K Uli® ö von flicmuww . -o“ 1
lefjörte auch der im November 1914 am der ĉ nuchen Kusti -
in dem Seegefecht toi Coronel drrrch ^
■bb*n-ttseri§ Grasen v. Spee zum Sruten gebraü/w Äreuzei
,Moumouth".

Die Schwartzkopff- oder Bronzctorpedos.
Zum Untergang der „Tubantia ".

W. T .-B. London. 3. April. (Nichtamtlich. Reuter .) Du
Admiralität erklärt gegenüber einem Funkspruch , bei
an die deutsche Botschaft  in Washington gerrchtet wor¬
den war und die angebliche Äußerung einet , »ie es heißt
maßgebenden Persönlichkeit aus einer h°llandtsch-n Zetlnn
wiederaab, nach der dre englische Admiralität viel«
Schw artzkopff-  oder Bro nzet orp ed °s  bescher
würde, daß sie ke i n e solche Torpedos besitze, außer rn lech-
Nischen Mwseen,  und daß über 20 Jahre lang kein britv
sches Kriegsschiff mit solchen Torpedos ausgerüstet worden ser

V/etterwnvaaAf»  kgr Dwnsta«, 3. AprU 1918
^ d. r „ . teorokm «* « ** * +  ^

Meist noch heiter und trocken, tagsüber rocht warn.
Wasserstau des Rheins

Biebrleh- 14» ™ Vor“ ltU *-
C»cb.
naiax.

L55.
1.05»

• 2 .30 .
1.»

Die Ahend Ausgnhe umfatzl 8 Seiten
HüUpüchrttzktrer: A. Hcgiröorft.

LrranNsor.licb lür d-ulw - Politik « , Horst , sür AuSlandSvEir
o , phil A ft fl St . lür den Unlcrbaltungsteil B, o Na ueno orl kar Nach-
richte'!, aut Wiesbaden and dm Nach»- b-ftrtea % 8 . 6 .. ® ,e fe „ 6o: fu,
Kerianskaal" ö Dietenbach : für ,J3m>u  and LupsaHr! : . 3 - ®, tt - 4 r,

-ür Dermilchted" und den , Briöflasten"' C Losatter : mr den
« F «. sür "die An,eigen nnd Rfklnmcn H, Dorn aut : samtlnh inVoiesdadfiu
Druck und Verlag der L, Echellenberglche « b °!-Vnchdruckere> m WleSbadeiu

Bekanntmachung.
Am 4„ 5„ 6., 12., 13^ 18., 19..

86. und 27. April 1916 findet von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr un „Rabengrund " Scharf¬
schießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von faigender Grenze
un:,eben wird : Friestrich-König-Weg,
Jhfteiner Straße . Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
KcflelbachtaD, Weg Kesselbachtal-
Fischzuckt zur Platter Straße,Fischzucht
Teufelkr
weiÄMI

rufelkarabenweg bis zur Leicht¬
stÄiöchle.
Die vorgenannten Wege und

Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb »es to ge sperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fabrenh-creich und sind für den Ver¬
kehr freigeaeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos er-
restcht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Drlmides wird wegen der damit
verbuirdenen Leto»Sgei«chr Mwnrrnt.

DoS Betreten deS Schießplatzes
„Rshengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wrrd, wird
wesen Schonung der Grasnutzung

bom:ebmifalls verboten.
Garnison -Kommando.

R«tlicht Avlgkst
Ls « ae « verH

Svnnentorg.
Betrifft : Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter

findet Thceti. am DiznSta ». 4. April c.,rmd zwar tn den Geschäften um.
1. Altenhermer Ramhncher Tstraße,

912—997 (Rambacher Straße ).

3. Back, Christian , Rambacher Ste .,
1082—1158 (Rambacher Straße ).

4. Eifert , Wiesbadener Str ., 1160
bis 1173 (Sandweg ), 1175 bis
1180 (Schillerftraße ).

6. Dern , Schlagttraße , 1181—1215
(Schlggstraßes.

6. Back. Talstraße , 1217—1312 (Tal-

7. Friedrich, Wiesbadener
Straße 54. 1313—1345 (Tennel-
bachsttmße). ^ ,8. Bach, Christian , Wreshadener
Straße 11, 1346—1362 (Weeher-
gartenst

9. Christ. . „ Dstraße , 1364—1494
(Wiesbadener Straße ).

10. Bach. Christian , Wiesbadener
Straße 11, 1497—1547 (Wies¬
badener Straße ).

Friedrich,11. Bach, " Friedrich, Wiesbadener
Straße 54. 1549—1646 (Wies¬
badener Straße ).

Die Einwohner können auf Grund
ihrer Brotkartennummern leicht er-• "feton, in welchem Geschäfte
Butter kaufen können.

Wenn die Butter in dem betr . Ge¬
schäfte an dem Verkanfstage nicht
bis abends 8 Uhr abgeholt ist, ver¬
liert der Butterbezugsschein seine
Gültigkeit. . _

Sonnenberg , 1. April 1016.
Der Bürgerweiftor . Bnchelt

Wchlsmülche  Ä äjcheiiH
Gr . Kasieu ĉhrank

zu verk, Spediteur Mouha, Scharm
horitstraße 29.

H.-Rock u. Weste, Stiefel (41). aut
erh alten , billig Her mann str. H l-

Feine antike Möbel, darunter kpl,
BieTermeier -^immer
zu ver^  Stiftstraße 10. Part.
Nußb.-Schlasz. m. 1 Bett , Schreibt.,
Itür . Spiegelschr.. 2tür . Kleiderschr.,
Waschk.. Nacktt. Westendstr . 8, M.̂ r.

Kleiderschrank, nustb.-pol., Itürig,
1,10 br., gebr., bill. zu verk. WeyerS-
hrsttirr u. Nübkameu, Luifensrr. 17.

Platin
k«mfe ich gegen Casse

zu 8 Mart das Gramm,
L . Wilde , »

Eltviller  Str aße 12.

Kmtn, «Ä. Mn.
Platin , Pfandscheine , Zahngebisse

kauft zu hohen PreisenA. Cjftiyitak, WcsgafftR
Wer nur in Wiesbaden alte »

MllBlM
Gold, Silber, Brillant ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma

€ <rossEä u t '***" “”?-Strasse 27
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise,
Mttelfchulbü » er. noch gut erhalten,
f. Knaben, 7. Schnliahr , zu k. gesucht

walgasse 18, 1

l& w '&mvm. kau,t_ _ _ Hemmen
Handels - n.Spfa - hschu le, Ncugasscj

Gebr. bt . Piano
unges. 200 Mi . Kasse zn kaufen ges.
Off . u. M. 691 an den Tagvl .-Verl.

Zu kaufen gesucht
ein noch sehr gut erhalt , seldarauernoch kehr gut erhalt , seldaMilitär -MnjUK

Schiüerplatz 4. bei WeffeU

gekkktliMMW Sl>. MW»
und Bücherschrank zu kaufen gesucht.
Offert , mit näh. Angaben u. Preis
an Pofffchließfach 102 Wiesbaden^ .

ßtftn sss-Mse Mi
»BÜitÄtorge Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht ., Nachläise, ernzelne Dirbel-
sttticke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
fchränke. Kunst- n, AuffteMachen -e.
GrieavnbkitSkaush, S6t . Nete ' naer.
Schwalb. S tr . 47. Telephon 6372. _

Zahle Men  Preis
für setr . Kleider u. Schuhe. Frau
Ludwig, Wagemannstrahe 18. _

AlNev. Sricfc h.  MAr
unter Garantie des Einstampfens

alter Eisen,Blei»sw.
kaufe zu den tzSchfteu Preisen
und lasse jedes Quantum im Hause

abholen.

Philipp Lied ii. Sohn,
Ädker ^r. 31 , Tel . 2691,

Kl. ® d)twsU«Kixr Tkratze 4,
Tel . 1883.

«ta * £ * r HauSdKrsche
für sofort gesucht. Aug. Kortherrer,
Hofl., Nerostraße 26. _

Verkäuferin.
brancheknndig, sucht sofort
M NVA . MkWle.

Grobe BurgllrEe 3.

wünscht feinge». Dame der Gesellsch.,
Witwe, 4vi., heit. Wes., freund !., evt
dauernde Aufnahme bei wrrNtch vor-
nchm gesinnter Familie , Öerrschafls-
haus , Hotel, Pension od, Sanatorium
zur Bekleidung einer Vertrauens-
stellung irgendwelcher Art . D,e Dame
ist sehr gutmüt . u. kinderlreb. pflege¬
erfahren , treu und gewiß cnhait,
Naturfreund ., groß, stattl ., reprafen-
tattönssäh ..H j >. Krieg in,Kotige u.dadurch seelisch' « ifger. Beste
Briefe u. M. 690 an d. Tagbl .-Verl.

Auf einige Wochen
schön möbl. Wohn- u. Scklafkabinetl

zu Perm. Wvrthttratze 9. Part.
Auf d. Wege Eiserne Hand -P!l»tte
gow. Damenuhr

mit kurzer Kette verloren . Gegen
oute Bei. abzugeben bei Uhrmacher
Brenckmann, Kirchgafse 25. _

Hufrisenform . mit fL « teinchen, am
Sonntag verloren . Gegen gute Bel.
abz. Faulbrunnenstr . 9, Kletderlad.

Berloren Samstag
12—1 Uhr Markt -Marktstratze kle,n.
silberner Halter für Airhängetaschch.
Ab,«geben gegen gute Belohnung
Taunnsstraße 72, Parterre ._

Verloren ein schwarzes seid. ital.
Spitzentuch am Sonntagmittag tn d.
Wilhelmstrache. « eoen Belohnung

ttaeton Ho telKa i1erb ad._
Verloren schwarzer Paradiesrether

von TaunuSstraßr bis Nenbere.
Bel. abz. Taunusstrabe 72,

Verloren.
Samstagmittag ein Kinderhut ver¬

loren von der oberen Schützenlwfstr.
über Coulinstratze nach der unteren
Sdnitzenhofftr rche. Ab»»«. Schützen,
hofsiratze 14. 1. Stock. _

Gef. 1 sch»». Pelz tKurnnl ««««).
Tbznholrn KasteWratze 9, P« l.
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Fertige Herreti-AnzOae
28 , 28 , 82 , 85 , 80 bis 70 W.

flnzfite für M Herren
10, 28, 20. 88, 30 . 85 Wk.

rrtU »mhra -Uvd«rrtvl »« -. Lexss -LLotsI , tZummi-ALntei , Lodvu-LlLntvl, Hosen, Westen,
Reise-, Jagd - und Touristenkleioung , Diener -, Kutscher - und Auto-Kleidung.

(feto. Dimer
4 Mauritiusstrasse 4

Herren-Änzüge nach Hass
n 9 ss. vs jffk.

Uniformen und wasserdichte Feldklaidtmg-

I  Pädagogium Neueubeim - Heidelberg.Ml 1895: Sß Maiäkhrige, 201 Primaner (7/8. Kl.). Im Xriegsjabr:
87 Einjährige, 17 Primaner. Familien heim. F95

SeilWe MMWW
mm «emm._

Mittwoch, de« 5. April » 1«, abend« 8 '/« Uhr, pünkt¬
lich, Im Festsaalc der Höheren Mädcheufchule , MN Markt,
Eingang von der Mühig<che 2:

^oxtxaQ
mit Lichtbiföern

des Fräulein vi «»ze WUUoK au« Birkenfeld über:
„3 » Dentsch-Südweft -Afrrkä während des Kriege-

u«d »ach »er Uedergade."
Matrill für Richtmitgliedrr1 Mark. ^371

Der Vorstand.

Verein der Künstler und Kunstfreunde.
den 6. AprTl 1010, abends 8 Uhr, im Zivilkasino,D

Vortrag
des Geh. Rats Professor Dr. Henry Tbode : F 35«

Das IDesen der deutsdien Knnsl.
Biatritlspreie « für MHjlWw numerierter PlaU 2 Mk., rueht-

*um «vierter Pie » l .M Mk . för Hi«ehUe» g]ie4«r 3 Mk nnd 2 Mk. bei
A » »««ei, WOhot entranne 00. Bor Vortand.

k) ansa -vun - :
AmD »ens ng, den 1L April 191« ,

abend« S v« Uhr, in der Wartburg,
Schwalbacher Straße 51:

Mitßlie-er-BersammlunO.
Tagesordnung:

1. Bericht über das Geschäftsjahr 1915;
2.  Vortrag des Geschäftsführers des Provinzwlserbandes Hefsen-

Aastan. Herrn «an », »Frankfurt: „Der Hansabund im
Krieg nn» Frieden": F5&2

3. Besprechung über den Vortrag des Herrn Baum;
4. AntrSge und Wünsche der Mitglieder.

Anträge bitten wir mindestens4 Tage vor der Versammlung mit
eingehender Begründung in der Geschäftsstelle Friedrichstr. 31 rinzurcichen.

_ _ , _ Der Vorstand.

ä Bienenhonig
^ lauft man am besten direkt in bes

Albrecht Dürer-

’•T' -.V» «•>" ' (jcx
.. -::*£&■ . V- -T , -■■■■■ i,sv• . ..*•■*’*,i ,£r.rf <-

v

FranKa Marx
i WW *Siv

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Bienenzüchterei
vs» Carl praetonus.̂ 'W^

MilitSr *u.Taschenlampen
^Nooheiton ". Flack , Lutomistr. 40, n. Resid.-Theater. 381

107
(Irtainstr . »4. Tel. 8041

F.rd- r.  Feaer-
:: bestattüHg ::

Lieferung nach Auswärts.

IntfliBH.
Allen denen, welche bei

dem Hinscheiden unseres
lieben Sohneö, Brnders
und Schmajpers so herzlichen
Anteil nahmen, für die
vielen Kranj- und Blumen-
speuden, besonders für die
trostreicheu Warte des Herrn
Pfarrer Dr. Schlosser
sagen wir ans diesem Wege
herzlichen Dank.

Die traiernde« Hinter¬
bliebenen:

^ gg jg
McSvaden. 3. April 1916.

Dotzheimerstraße 75.

Todes h Anzeige.
™ Allen Ter wandten, Freunden und Bekannten die traurige TTaohricht, dass mein
^ inuigetgeliebter Mann, unser treusorgeader Tater, Schwiegervater, Qrossvater, Bruder

und Onkel,
Tänohsrmeister

Karl Schröder,
im Aller von 94 Jahren, beut# morgen 10*/* Uhr, nach kurzem, aber schwerem Leiden
sanft enteeMafen ist

Die trauernden HirrterfoüeKenen.
Erbenbelm, dem2. April 191«.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 31/* Uhr vom Trauerhause,
Mfihlstraase1, aus statt

Vollständig©
Braut -Ausstattungen

und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgescbäftszweig
Leinonhaus

Georg Hofmann
L—ggaase

201

ItDiüi Meneufiac S
bef Husten, Heiserfest, Asthma.
Nachahmung«» weise zarLck.

Niese riage: 281
Lchützenhos-Apothefe, Langgaste 11.

Wiederfehn war seine Hoffnung.
Fern der Heimat fiel am 26. März i» 41. Lebensjahr

mein lieber, unvergeßlich« Mann, uns« herzeusgnfer, treu,
sorgender Bat« , Setz«, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

Architekt

August Mayer
Aamdstuemmaun«

Gesund an Kbrper und Geist wurde er ein Opfer dieses
grausamen Weltkrieges.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Amalie Mayer , g«b. Ml,
und Kinder.

Wiesbaden . Konneaber, , Kambach , Wienhaafe «,
Forfthaas Cleeberg , den 3. April Isis.

Todes -Anzeigr.
Gott dem MmSchtizen hat es gefaSen unsere gute, treu,

besorgte Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Taute,

Im  Mhellnillk De.
ged. Hammel.

nach langem, schwerem Leiden zu sich iu die Ewigkeit)u rufen.
Im Namen der Hinterbliedeneu:

Georg Faatz und Fra«,
Gttsadeth. ged. An»m»ta»,

Frih Faatz.

Die Beerdigung findet statt am 5. Aprst, nachmittags
3*k Uhr, vom Leichenhause des SüdfriedhofeS anS.
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König ! . Prentz . Klassen - Lstterie.
Zu der am 7. April beginnenden Ziehung der 4. Klasse

der 7. (233.) Lotterie sind Kauflose in allen Abschnitten
zu haben in den König!. Lotterie -Einnahmen von:

Sefeuster, v. Tschad !, Glücklich,
R^ inftratze 50. Adelheidstraße 17. Wilhelmstraße 66. V

tbts üsMüiWMv sind die besten Anerkennungen!

Rewsch ’s PinoRmd
sauerstoflfhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste
Pichtenaadeibttd in fester Form . Den Gesunden Erfrischung,
den Kranken ekle Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
Rohmaterials wird der a'te Preis von Mk. 2.75 für 12 Bäder
fettbehalten . Uoberafl erhälftich . Man verlange ausdrücklich:

Raoeeh’s Pi nobad und weise Nachahmungen zurück.
. Chemierhe Fabrik „ Hassevia “ , Wiesbaden.

PIT “ Ksrbwaren - Fabrikation
Karl Beadw , Miesbaösrr , Lievrnannstr . 9,

Beste « «rugtzquelle für « iederverkäufer.

schwarz , verzinkt,
verzinnt , enrckill 'iert

in jeder Größe empfiehlt

Zahngedisse,
Wilder , kauft in hohem Preis

_15 ^Wo«emaanftrahr 15. _
CtUinttltikuf t Jldihttti150000 Stüek
lenere
9o m.  i

räumen bis
rhötzuna berf.

zur neuen
Hundert_,498 _ _

b\§ 1Ü0 BÜ. Ehr . Ofctam # trj
und SchwatbacherMauritius-

Straße,
¥ T 1 1 Gesuche— somie Ge8 TI fl TI1 suche aller Art sert.I , !
» i i Xi | <c“ 9Wwn (
UliUliU Do»h. Str . sg <» ank.

Zu Lsteru nh>
Ernte!

QxhruhefKindK, «ewissenhafte AuS-
führ« «. mH «rf . 1». »** * « Preise,
jfetd b uw g q>6CjB<ijktfe VfTtadtumzSge
Skll HilH.5lir»Htink2J

Ler«treue porr *" "-UsItz-r-N
icbct Art, Sen «Hnfcrtiju *a, Auf-
ttrbcitrti , Sienoviereu. beste Material-
Brr . remn .», . ktfitec Preise Ta»ez.
D«v» . Bertramstraße 29. Daselbst
kB *** Bette», Dos«, Ottomane
gtt  5 )wC,

5chuhbesoh!ung!
b 1 Tag, Damen 2.00, Herren 3.70.
- Schtes Leber, » leichstraste 13.
SW - Leset fl0e ! - iL
Herreaschueiderci wenb. Nmke8, Re» .,

1.5«, u. Hose 8,
»tKftttter «. Kleber, Kranke« str. 7, l!s.ittBi«»ifn

». seWi«. Fr. Kirsten,
^ S?| ö ®£ iJ ^ * eO «74. Rasenbl.^S iilcherei Bastia». Nerostr. 18,
Suez . ^f. H.» u. D.-Wäsche, übern.
^MchastSw ^ M alt . Pr/Tel . 3585.
, 5̂." .̂ Dchm ierkeife M Pf ..Gfd, 95 9j.  Phil, »»Sber,str . 1. D.

^ö^»»le«m-Reste!
_ _ ns« .,
anstatt 8 Mk.
^rrch u. durch «.must.7 'fur Zimmer.
Küche us» ., erstflaff. Fabrikat.

•gl seht ÜM « l—SchalOast̂ Srhei»strafe«
qm

66.

Schmierseife _
£ *% .»« niecMb, lsbfd. 35 Pf
bei Abnahme in Eimern billiger.

Borpahi,
Dop hei« er S traße 88, Mch. P . l.

Keine Zettnol!
Die

WratHüLren

f.  2.fliegt«,
WagemÄUustratze 37.

Telephon 52. 369

Die Eheleute
Mermiker WM«Alles
und dessen Chefrau , Anna, geb.
Sa «er esst«, zu Rambach, feiern am
4. April ihr

Lilßcrnes  Aochzeilsfest.

Ale
'Fm» !

wenden ssch stet! an

AMkj!tr8S88Sk»6L«S
Meviriaal -Drogeri«

RttirUiwH)(«ii 5,
ntk*n Waloala. 1898

— B-rorH— aas . ---

SdK«i des Scrlaefe inIlsterM» nt »SKftt
Seltenbeiten 2. Wahl am Mittwoch,
ben 5. «or. « ockhau». Ri chelsberg 22.

S « atk « rt ffel » ,
Frnhrofen u. Kaiserkrone, sind ein-
MtSiTi  ÄV 'T“
SchststWm- nt fiiffl-
Emtfernung. Sbezialarsch. f. Haut-
Pfle«c Korwie, Moritzstraß« 4.

illrm erseife!&iS!
auswärts 30—40 Psd. i. Eimer
„ . »er Pfd . A 0 .50
Zehner , BiSmarckriug 6, im Hofe r.

Wohne jetzt
Taunusstr. 291
E. k. Meyer.
Sprechstundenf.Mnlcidonö«
vorm. 9—1, nachm. 3—7Uhr.

Nr«»«:Zifchverkittlf
ff. Holl . « ng. - Schellfstch 90—1 a
Portion -Schcttfisch . . . . . 65
f. KabUnu, im Ausschnitt . . 90 L

ff. zewässerteu Stockfisch . . 50 L,

A.  Dienst , « “ gf

und

Kochbücher
MM

Briten otzseM üc. 8
sind neu anKekommen!

8»l»Mo Prass , Wiesbaden, H
Knedrichstr. 57, Laden. |

«MNlWlMWUMMUIMMstMlUIItMMlmM
LmolettM.

vui . broun u. durchgemust., Läufer
u. Devoiche grotz. Posten einaetroffen.
r- b i t-««,»»» « m,»er. Rhe««str. 79.

an  der Karlftr̂ e. Tel. 3877.

Fröbel ' MF

Kinder-«rtr«.
Schwalb. Str . 44, im Saale des Lhristl.
Bereinö junger Männer „Wartburg ".
. Zöglinge von 3- P Jahren finden
lederzeit Aufnahme.

Käthe Procbnew,
flP.hT . « • *•***

SulßijseW.
DutschÄu« . feste weiße Seife vsr-

erft nur nsch kis Ritte April Pfrrnd

«
M
J ®r

appen in all. denkb.Dtustern
von 19 Pf . an, Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Holen

werden billig verkauft
Faulbrunncustratze 9 im Lade«.

i Jiettmsaiem
äuttr-Tee,

ein vorrügliches 3>«rBcußcmlttrt
gere» Arier,enverkawung «ud di«

eiulreteade » Aller »V«fLwer»cu,
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzchl, Rhein¬
straße 67.

Drogerie Sichert , Marktstraße 9.
Drogerie Mor bus, Taunu sstraße 25.

Mfiaiifmt!a!i9ii5-
und

empfehle ich in gwßer Au»wahl:
Uhren,
Ketten,
Borstrckuadrln,
Manschetteaknäpfe,

Anhänger mit u. ohne Halskettchen.
Armbänder. Ringe,
Broschen. Bestecke,
Serviettenringe,
KrieaSschmuck.
£ . Bücking,

_LeuMZeHSü
Refsrm-

5le!sch-Ersatz
Pfd . r .25 M

(öegt. Kotelett- u. Bratenmasse)
'in Beutel fertig gewürzt für

3 i» !tKotfietie 35
ö mal nahrhafter und 10 mal billiger

als tierisches Fleisch.

R « r Kneipphaus
Telefon 371«.

str. 71.
362

Schnelle und sichere

MmMi
zum

filxMn-
tM ütntl-StHKl

Sstiazeabr Gefolge.
Beste Gmpfrhluuge «.

(Kriegsjatzr 1914/16 bestan-
den bisher 25 meiner Schüler

die Einjährige Prüfung .)
Off. u. T «88 Tagbl.-Ver,

Dehorationen

Stores - Teppide
in besonders großer Auswahl

äussererIfstl ich preiswert.

Ilfrank &Marx.
wm-mi

WW - S . WM-r»«W
y  für

J S und

mr  Rur'in
46  jSljciniliafe 46.

Ecke '« oritzstratze.
3 », 4», 0»Mon «ts - und

Iahrcskursr.
Sonder - KMlÄsnSlnKs » «

. Kurse kür
Anmeldnn - en täglich
Inhaber und Leiter:

Straus.

K143

Dis Tagesgespräch
in Wiesbaden bildet

■3

Prospekte frei.

MEDI
Das Rätsel am Magnet

in

YeriBlpip-
faläst

Gch « lenrlaGe « e,
w-lche in ein kaufm. Büro ein-
treten wollen, werden durch
erfahreseu Lehrer
iu aSeu R »«torarbeiie «,
als Smäsichr., kauf« . Reckmen.
» « «delStorresv., Stenogrcwhie,
SchreibaoasMn«, Säfemschofell-
sch-rstt^ rate, gewissenhaft undgründlich auSgobstdet.
Unterricht hgcld mtl. 20 Ml.

Oil , u.  6 «4 Lsgbü -Veriag.

Schräder Krier, Baot-&nclÜft, Wiesbaden, Rheiastr.9S.
Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul AJeiwnder Krier , Reiohsb.-Ofro- Konto.

An- und Verkauf vo, Bertpapiere ». freea4»a Baakaetoa naä 0 »Ueocte«.
— Vermietuns von keuee- und diebessicheren Panrorscheaakkbohoei ». —
Mündeiskhere 4°/„ 4Vj 0/0 und 6#/, Aalagepuplere an unserer Ihm  stets
voriatig . — Kupons -Einlösun« , auch vor Fädigkeit . — Kuponsbofen-
•esorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
m das Bankfac i einschlagenden Geschäft«.
Ankauf von russischen und ünnläadteeben Kupons (a»oh pestempeHad)



Wiesbadener Tagblait.Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Montag , 3. April 1816

Unsere gewaltige Auswahl in

| ist hervorragend an Vielseitigkeit , Sfoffqnatitlten

iferScSaöM; 22“ Cowreoat-Xänfel
J aus blauen, schwarzenu. FA f » A • a fta . . a a

Witter MaSfmoi°K̂ Pas' W l 5l SfiiuCtl'jfätl! Sl ““ ’

lider SS ;75, 55a Seiden- n. Hepnmäniel

Verarbeitung. D
in allen modernen Formen

135 cm lang, mit
durchgehend. Gürtel

Eine GruppeJaekoUtifer Eine Gruppe weiß Voüe-
Kleider

auch mit Handstickerei

einen Letzte NeuheitenGartenscf)(aucf)
benötigt, kaufe ihn jetzt , so lange noch Vorrat da ü

Ich habe noch einen grösseren Posten

7iocf)druckscf)läucf)e,
welche ich untre umgehendster Garantie abgebe.

PI), lief}» Ttlarx, THaurifiussfr. 1,
Costumes , Kleidern,
: : Blusen , Röcken : :

geschmackvollster Ausführung und erstklassiger Verarbeitung,

Leopold Cohn,
Grosse Burgstrasse 5.Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank

ifflifflBfflfflBiiH#HmiHKjiiau auf Gegenseitigkeit , iiniiiniiMHiuuiniiniiiiini
Bisher abgeschlossene Versicherungen ■

2 Mil liarden 240 Millionen Mark.
~ — ! Krieges Versicherung —,

BHt alsbaldiger Auszahlung der rollen  Summe im Todesfall,aut alsbald ij
Nene vorteilhafte Versichern ngsfonnen,

Vertreter : Heb . Port , Wiesbad n, Luisenstr.  26 , Femspr. 1876

findet zu den von dem «a,iftrat festgesetzten Preisen nur
MnflUnte 17. WWM 261 gitdiaalfe7

Dienstag vsrmittag van 8 Uhr ab an jedermann statt,

Taglief) Eingang von Tleufreiten
findet statt jeden Dienstag vormittag ab 8 Uhr in der

Fisch ha Se Ellenbogengasse 12.G.ff .Lugenbüfrt
t9 JTlarkfsfrasse, Eck® Grabensfrass® 1. Prima

Gewinn -Knteil - Auszahlung Prima  Wagen - u. Lederfett
Pferdedecken

GrNnb » » « , Seeroöenstr, 4, p.Lapt Beschluß der Hauptversammlungvom 29. d. Mts. ist der

Gewinn- Anteil für 1915
anf 5*/**/*

rsetzt.
®tff ST ttile  studet die Ansrahlnug

.gewinn - P «teile vo« heute ab gegen Vorlage der
«ff hem an unfem  vormittags von 9
Gloi-̂ eitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Geschäfts-
LÄ nk^= Ö̂ f faben, um Vorlage ihres Geschäfts.
Ibnchrs zwecks Zuschreibung des Gewinnanteiles. F220
Wiesbaden , den 30. März 1916.

vereinsbank Wiesbaden.
©mgetrofleae Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mersentlial.

am Dienstag dea 4. April.
Abonnements- Konzerte.

Städtische* Kamcbester.
Leitung: Stadt. KnrkppeUmstr. Jrraof.

Nachmittags 4 Dbr
1. O Deutschland hoch in Ehren,

Marsch von H. Reh.
2. Ouvertüre zur Oper „Lodoißka“

von L. Cherubim.
3. Loreley-Paraphrase

vo« J. Neswadba.
4. Arie aus der Oper „S.tradella“

von F. v. Flotow.
5. Espana, Walzer

von E. Waldteufel.
6. Die Heimkehr aus der Fremde,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.’
7. Fantasie aus der Oper „DieStumme von Portici“

von D. F. Ander.
8. Im D-rug, Galopp

von F. v. Blon.Abends8 Ubr:
1. Krönungsmarsob aus der Oper

„Der Prophet“ von G. Meyerbeer.
2. Ouvertüre zum Drama „Essolda“von O. Köhler.
3. Die Erde, ein Stimmungsbild

von W. Luekow,
(Gedicht von M. Birnbaum.)

4. Siegfried-I.'yll von R. Wagner.
5. Meereeatille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre von F. Mendefesohn.
0. Ballettmusik aas „Sylvia“

von L. Deübes.

Starker Huste«
wie quälend und wie unangenehm- auch für andere! So leicht
aber kann man Vorbeugen oder sich Linderung verschaffen, deim

lösen und erfrischen, echöhen den Speichelfluß und beheben so
das Hauptübel, den Hustenreiz.  Sie beruhigen die

Schleimhäute»es Kehlkopses und sorgen so auch
bei Erkältungen für freie, klare Stimme.

Schachtel mit 40« Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Ml 4.- . «
Warnung vor Aachahmun gen! - Verlangen Sie stets »Wybert «. ^

Anfertigung eieg . •Jackenkleider^
unter Garantie für erstklassige Ausführung. Hübsche Modelle zur Ansicht,

Pa Alt , Damenschneider, AmR. mertor 7.

5 Nlboiaestrasse 5.

^uh-Reparaturen gsSSWS
HerremSohleu 4.39 , Damen -Tohteu 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preiöaufjchlag.
Echtes Kernieder.
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